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Telefon Nr. 324.L

r. 56. Sonntag, den 16. März 1919. 45. Jahrg.
Revolution und preſe.

Es ift kein bloßer Zufall, daß die radikalen Vertreter der Auf
richtung der Rätediktatur gleichzeitig die geſchworenen Feinde der
Preßfreiheit ſind. Rätediktatur bedeutet die Gewaltherrſchaft einer
Minderheit im Gegenſatz zur Demokratie, die alle öffentliche Gewalt
auf den Willen der Volksmehrheit ſtützen will und muß. Wer den
Mehrheitswillen verachtet und ſich über ihn hinwegſetzt, kann folge
richtig auch keine freie Preſſe dulden, die als ein Spiegelbild der
öffentlichen Meinung der Gewaltherrſchaft dauernd im Wege ſtehen
und fortgeſetzt zur größten Gefahr werden muß. Die Beſchränkung
der Preßfreiheit iſt alſo die notwendige und logiſche Folge der allge
meinen Grundſätze, auf die die politiſche Macht einer Minderheit ſich
glaubt ſtützen zu können. Gewalthaber nach dem Muſter der alten
Schule, die mit genau den gleichen Mitteln der Gewalt wie jene ar-
beiten! Schlecht verhüllter Abſolutismus, der an innerer Berechtigung
nicht dadurch gewinnt, daß er von anderen Schichten ausgeht und
getragen wird.

Der Gedanke der Revolution, wie überhaupt jeder Revolution,
ſollte Befreiung ſein, innere und äußere Befreiung iſt aber nicht mög
lich, wenn das vornehmſte Inſtrument der Meinüngsäußerung: Par
lament und Preſſe, ſo gehandhabt wird, wie es die radikalſten Ver
fechter des revolutionären Gedankens jetzt tun. Der revolutionäre
Gedanke überſchlägt ſich bei ihnen und wird zur Grimaſſe, aus der
Befreiung wird Zwang, aus der Loslöſung von Knechtſchaft neue Un
freiheit, die nicht dadurch aus der Welt geſchafft wird, daß diejenigen,
die ſie bringen, ſich ſelber frei fühlen, weil ihrer Zügelloſigkeit keine
Schranken geſetzt ſind. Das war bei allen Tyrannen ſo, auch bei denen,
die aus lauter Aufgeklärtheit die Miſſion in ſich fühlten, die Menſchen
glücklich zu machen, ſtatt ſie glücklich werden zu laſſen. Mag
ſein und bei vielen Führern iſt es ganz ſicher ſo daß dieſe
Diktatoren der neuen Zeit von den edelſten Abſichten beſeelt ſind: die
Methoden aber, die ſie anwenden, ſind falſch, und das Werk, das ſie
vollbringen, iſt reaktionär im innerſten Weſen. Kberall waren es die
Vertreter der äußerſten Linken, die die Preßfreiheit, die Verſamm
lungsfreiheit mißachteten, die die Wahl von Parlamenten zu ver
hindern und an ihre Stelle ganz einſeitig zuſammengeſetzte Vertretungs
körper zu ſetzen ſuchten, die in zahlloſen Fällen Zeitungen unterdrückten
oder gar gewaltſam ſich zu eigen machten und in den Dienſt ihrer
poltiſchen Propaganda ſtellten. Die Kämpfe in Düſſeldorf, Berlin,
Bremen und anderwärts ſind noch in friſcher Erinnerung.
Zu anderer Form geht man in Bayern vor. Die Regierungs
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Räte übergegangen. Infolge ihrer Zuſammenſetzung ſind die ange
wandten Methoden weniger brutal in der Form, ſachlich unterſcheiden
ſte ſich aber, ſoweit die Behandlung der Preſſe in Frage kömmt, kaum
von dem gewalttätigen Vorgehen anderwärts Die Preßfrei
heit iſt in Bayern tatſächlich beſeitigt. Am Kopf der
Münchener Zeitungen die ſozialdemokratiſchen und bauernbünd
leriſchen ſind ausgenommen ſteht der Satz: Erſcheint unter Aufſicht
des Zentralrats. Dieſe äußerlich harmloſe Mitteilung beſagt, daß
die ſo gekennzeichneten Zeitungen unter fortgeſetzter Aufſicht ſtehen,

daß ſie nicht mehr frei in ihrer Meinungsäußerung ſind und dem
Gebot der ihnen aufgedrängten Aufſicht ſich zu fügen haben. Die
militäriſche Zenſur im Kriege, die gegenüber dieſer Art von Zenſur
geradezu ein Kinderſpiel war, iſt als ein unerträglicher Eingriff in
das Recht der freien Meinungsäußerung von den meiſten Zeitungen
empfunden und in manchem an das Licht der Offentlichkeit getragenen
Konflikt als ſolcher auch gekennzeichnet worden. Was der Zentralrat
in Bayern jetzt tut, iſt viel ſchlimmer und verwerflicher als was die
militäriſche Zenſur je gewagt hat. Es iſt eine durch und durch reak
tionäre, in keiner Weiſe zu rechtfertigende Maßnahme, die durch den
Verſuch, dieſer Vergewaltigung den Mantel der ethiſchen Rechtferti
gung umzuhängen, nicht beſſer wird. Die Preſſeabteilung des Zentral
rats hat nämlich vorläufige Richtlinien für die Durchführung der
Preſſeaufſicht herausgegeben. Nach dieſen Richtlinien, die für das
ganze rechtsrheiniſche Bayern gelten, ſoll jeder einſeitige Einfluß auf
die politiſche Willensbildung durch Mißbrauch der Kberwachungs
funktion ausgeſchloſſen“ ſein. Es wird als Grundſatz und Leitgedanke
das „Staatsbürgerrecht auf Wahrheit“ aufgeſtellt, „das als höheres
Recht gegenüber dem bisherigen formalen Recht der Preſſefreiheit“
anerkannt werden müſſe, und im einzelnen als beſondere Pflicht der
Aberwachungsorgane gefordert, daß ſie „mit größter Gewiſſenhaftigkeit
jede Verdunkelung und Verſchleierung von politiſch wichtigen Vor
gängen und Tatſachen, ſowie die Verbreitung unwahrer Nachrichten
verhüten“. Der Preſſe ſelber wird auferlegt, unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen „auf jede tendenziöſe Stellungnahme zu den Vorgängen
der politiſchen Offentlichkeit“ zu verzichten, der Zenſurbehörde gleich
zeitig aber die Auflage gemacht, darüber zu wachen, „daß die Zeitungen
einer ſachlichen Gegenäußerung Raum geben“, denn das Recht und
die Pflicht zur verantwortungsbwußten Meinungsäußerung“ müſſe ge

ſchützt werden.
Es fällt ſchwer, zu dieſen Richtlinien, die ein buntes Gemiſch

von brutaler Gewalt und ſcheinheiliger Rechtfertigung darſtellen, keine
Satire zu ſchreiben. Die bayeriſche Preſſe iſt ſich der ſchweren Ver
antwortung, die gerade die aufgeregten Vorgänge der Revolutionszeit

ihr in beſonderem Maße auferlegen mußten, nicht durchweg bewußt
geweſen. Kurt Eisner hat, wenn auch in maßloſer und darum nicht
ſehr wirkſamer Kbertreibung auf die perſönliche Hetze hingewieſen,
die von manchen Blättern gegen ihn betrieben worden iſt, und ge
ſchäftige Reporter haben ſich beeilt, kritiklos und, weil es dem Sen
ſationsbedürfnis diente, unbeſehen jede „Nachricht“ an ihre ins
beſondere Berliner Klientel weiterzugeben. Dieſe Methode der Be
richterſtattung iſt außerordentlich beklagenswert ſie ſollte unbedingt
ausgemerzt werden aber was der Zentralrat jetzt tut iſt, tauſend
mal ſchlimmer. Er benutzt den billigen Vorwand, den ihm die Blätter
der bezeichneten Richtung gegeben haben, um die Preßfreiheit zu ver
nichten und unter dem Vorwand der Wahrung des „Staatsbürger

rechtes auf Wahrheit die Wahrheit zu erdroſſeln. Der Zenſor weiß
alles und iſt Richter über alles Verboten iſt der Preſſe jede „ten
denziöſe Stellungnahme zu den Vorgängen der politiſchen Hffentlich
keit“, erlaubt alſo nur, was den politiſchen Machthabern gefällt. Wo
die berechtigte Kritik aufhört und die tendenziöſe beginnt, das beſtimmt

g eines neuen Miniſtekiums auf die

Die Zukunft Helgolands.
London, 15. März. (Priv.-Telegr.) Jm Unterhaus erklärte ein

Sekretär der Admiralität, daß auf der Friedenskonferenz augenblicklich
über das Schickſal Helgolands beraten werde. Helgoland in deutſchen
Händen verſtärke Deutſchlands Seemacht.

Wiederaufnahme des Verkehrs zwiſchen der deutſch
öſterreichiſchen und tſchechiſchen Regierung.

Wien, 15. März. Der diplomatiſche Verkehr zwiſchen der
deutſchöſterreichiſchen Regierung und der hieſigen tſchechvſlowakiſchen
Geſandtſchaft ift nach einem Beſuche, den Staatsſekretär Dr. Bauer
dem Geſandten Tuſar machte, wieder aufgenommen worden. Bei
dieſem Beſuche erfolgte eine eingehende Ansſprache.

Veubeſetzung gehobener Stellen.

Berlin, 15. März. (Priv.-Telegr.) Wie die „Soz. Korr.“
meldet, iſt in nächſter Zeit mit einer Reihe Verabſchiedungen höherer
Regierungsbeamter zu rechnen. In Preußen ſei bei der Regierung
ja ſchön ein hoffnungsvoller Anfang gemacht.

Die Sühne.
Paris, 15. März. (Priv. Telegr.) Collin, der das Attentat

auf Clemenceau verübte, wurde wegen verſuchten Mordes zum Tode
vernurteilt.

Aufhebung der Zenſur.
München, 145. März. (Priv.-Telegr.) Die bürgerlichen Zei

tungen, die auf Anordnung des Zentralrates unter Vorzenſur erſchienen,

konnten ab heute Mittag wieder ohne Kontrolle herauskommen.
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der Zenſor. Mit anderen Worten: der Preſſe wird ein Maulkorb
umgehängt; er wird nur ſoweit gelüftet, als die Preſſe nicht Laute
ausſtößt, die dem Shyſtenr oder, wie die Richtlinien neckiſch ſagen: dem
Staatsbürgerrecht auf Wahrheit gefährlich werden könnten. Die
öffentliche Meinung wird uniformiert, und wo es an dem Eifer, den
Glauben an die allein ſeligmachenden Räte zu verbreiten, gebricht, da
hilft die Zenſur nach, indem ſie die Aufnahme geeigneter Mittel zur
geiſtigen Bearbeitung des Leſers erzwingt.

Ein Syſtem wie dieſes kann ſich nicht lange halten. Wenn nicht
am Zorn der Menſchen, dann ſtirbt es an ſeiner eigenen Lächerlichkeit.
Wie dem aber auch ſei: das Kapitel bayeriſcher Preſſebehandlung, das
ſich gegenwärtig abſpielt, wird einmal als ſchlimmſter Terror und als
der Ausfluß einer, trotz aller revolutionären Maskierung reaktivnären
Geſinnung gebrandmarkt werden.

Preußiſche Nationalverſammiung.
Her Zag der Abrechnung.

Den Notwendigkeiten der harten Zeit folgend, hat die preußiſche
Landesverſammlung ſich gleich in der Sitzung, in der ſie ihren Präſi
denten wählte, mit den blutigen e in Berlin befaſſen
müſſen. Zurzeit herrſcht in der Reichshauptſtadt wieder Ruhe. Spar
takus und ſeine Helfershelfer ſind durch die treuen Regierungstruppen
niedergeworfen worden. Damit aber a Vorgänge nicht noch
einmal das deutſche Volk bis in die tiefſten Tiefen erſchüttern, damit
nicht noch einmal das Blut Unſchuldiger fließt, damit nicht wieder
Straßenſchlachten geführt werden müſſen, war es nötig, denen die
Maske vom Geſicht zu reißen, die zu den Spartakustaten geſchürt, ge
hetzt und ſie begünſtigt haben, die hinterher erklärten, daß ſie ihre
Hände in Unſchuld wüſchen, die ſich aber nicht ferngehalten haben, als
es galt, ſich fernzuhalten, die ſich nicht vom ſparkakiſtiſchen Geſindel
trennten, als eine Trennung notwendig war. egen dieſe Schuldigen,
und das ſind die unabhängigen Sozialdemokraten, wandte ſich der

preußiſche Juſtizminiſter Wolfgang Heine in ſeiner wuchtigen, groß
angelegten Anklagerede. Er wies an der ganzen re der Un
ab n mag daß ſie den krummen Weg gehen mußten, den ſie ge
gangen an muß wiſſen, daß die Forderung von unabhängigerind.
Seite unterſtützt wurde, beim Groß Berliner Generalſtreik Gas, Waſſer
und Elektrizität zu en. eine ſpartakiſtiſche Formel ſei, die ſchon
vorher für den Aufſtand feſtgelegt worden iſt. Der Rote Soldaten
bund ſtellte die militäriſche Leitung des bewaffneten Aufruhrs dar.
Es iſt wiederum reizvoll, zu erfahren, daß n dieſes Bundes
nur Leute werden konnten, die Mitglieder des Spartakusbundes oder
der re ſozialdemokratiſchen Partei waren. Der UnabhängigeLedebour hat die militäriſche Revolte vom 6. Januar geleitet, der t

abhängige Eichhorn hat die Waffen verteilen laſſen, mit denen wohl
auch jetzt noch in der blutigen Märzwoche auf friedliche Bürger und
auf regierungstreue Truppen geſchoſſen worden iſt. Der Zuſammen
hang der Unabhängigen mit den Berliner Vorgängen iſt nicht länger
zu leugnen. Das iſt eine ſchwere Anklage, die im Preußenparlament
erhoben wurde, aber durch die erhobenen Beweiſe iſt ſie hinlänglich
geſtützt. Freilich iſt man nicht von dieſer Seite, wie wohl manche
ſpartakiſtiſche Jdeologen es taten, mit der Waffe in der Hand für ſeine
Jdeen eingetreten, ſondern die Unabhängigen en übſch im Hinter
grund geblieben und waren immer peinlich bemüht, daß von r
ünſauberen Hetzarbeit nichts in die Offentlichkeit gelangte. Jhr Vor
haben iſt nun durch die Darlegungen des Juſtizminiſters vereitelt
worden, ihre Schuld iſt durch das Anklagematerial erwieſen. Wolf
gang Heine gebrauchte einen harten, aber gerechten Vergleich, als er
von der Beſchützerrolle ſprach, die die Unabhängigen geſpielt hätten.

Die Nationalverſammlung hat in Weimar dem entſchloſſenen Vor
gehen Noskes zugeſtimmt, die preußiſche Landesverſammlung wird das
gleiche tun. Auch dem ſoviel geſcholtenen Noske widerſtrebt ganz ge
wiß das Blutvergießen und der Gebrauch der e erengewehern aber
es wird kein Maſchinengewehr mehr gebraucht werden, ſobald die
Spartakiſten ihre Waffen abliefern. Um wieder in die Höhe zu
kommen brauchen wir eine Einigung des Volkes in ſich. Die bis
herige Haltung der Unabhängigen indeſſen hat dieſe Einigung ver
hindert und unſere Exiſtenz auf das allerſchwerſte gefährdet.

Situngsbericht.
Berlin, 14. März.
Zur Verhandlung gelangt zunächſt die Frage, vb, entſprechenddem Auge Herold, ein dritter Vizepräſident gewählt werden ſoll.

Reueſte Nachrichten.

Aus dem öſterreichiſchen Parlament.

Wien, 15. März. (Priv.-Telegr.) Der Hauptausſchuß der
Nationalverſammlung hat einſtimmig beſchloſſen, Staatskanzler Renuer
mit der Bildung des Kabinetts zu beauſtragen. Die Vorlagen über
die Volksvertretung, ſowie die Geſetzentwürfe zur Vorbereitung der
Sozialiſierung wurden angenommen. Hente findet die Bildung der
Staatsregierung ſtatt.

Hie Verhandlungen in Spa.
Brüſſel, 15. März. (Priv.-Telegr.) Die in Spa untergebrach-

ten Kommſſionen für Lebensmittel, Schiffahrt und Finanzfragen haben
ihre Tagungen wieder aufgenommen und dürften bald zum Abſchluß
kommen.

Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug.
Eſſen, 15. März. (Priv.-Telegr.) Jn der Nähe von Altenbecen

wurde ein Perſonenzug mit Handgranaten bombardiert. Drei Wagen
wurden ſchwer beſchädigt, ein Fahrgaſt ſchwer und 15 leicht verletzt.

Danzig den Polen zugeſprochen.

Baſel, 15. März. (Priv.-Telegr.) Nach einer Pariſer Meldung
hat die unter dem Vorſitz Cambons tagende Kommiſſion für die pol
niſchen Angelegenheiten einſtimmig Danzig dem polniſchen Staate zu
erkannt. Wie uns weiter gedrahtet wird, ſollen die Polen auch ein
Küſtengebiet der Oſtſee erhalten.

Eine allgemeine Kapitalrentenſtener.

Weimar, 15. März. (Priv.-Telegr.) Jn einer Unterredung
mit Preſſevertretern teilte Reichsminiſter Schiffer mit, daß das neue
Steuergeſetz auch eine allgemeine Kapitalrentenſtener, die nicht nur die
Koupon und Dividenden erfaßt, vorſehe.

e re eHergt (Du.): Die Ablehnung dieſes Vorſchlages würden
wir als einen Akt der Unfreundlichkeit anſehen müſſen. Sie würde
bedeuten, daß die rechten Parteien an die Wand gedrückt werden.

Abg. Severing (Soz.): Wenn die Rechte eine Zeitlang vom
Präſidium ausgeſchloſſen wird, ſo wird das im Lande lebhaft begrüßt
werden.

Abg. Dr. Friedberg (Dem.): Wir werden den Antrag Herold
ablehnen.

Abg. v. Krauſe (D. Vpt.) ſpricht ſich für die Schaffung dieſer
Stelle aus.

Abg. Porſch (Ztr.) iſt aus ſachlichen Gründen für den Antrag.
Abg. Dr. Roſenfeld (U. S. Wir halten den Antrag ſachlich

für gerechtfertigt.
Der Antrag wird mit 180 gegen 165 Stimmen abgelehnt. Dar

auf wird zum erſten Präſidenten des Hauſes durch Zuruf
der Abgeordnete Leinert (Soz.) gewählt.

Präſident Leinert übernimmt den Vorſitz mit einer Anſprache.
Zum erſten Vizepräſidenten wird Dr. Porſch (Htr.), zum

zweiten Vizepräſidenten Dr. Frentzel (Dem.) gewählt. Die Schrift
führer und Ausſchüſſe werden nach den Fraktionsvorſchlägen gewählt.

Es folgt die Beratung des Antrages Hoffmann (U. S.) auf
Aufhebung des Standrechtes und Belagerungszuſtandes.

Juſtizminiſter Heine: Die preußiſche Regierung iſt ſich ihrer
Verantwortung bewußt und wird den Belagerungszuſtand nicht auf
heben oder einſchränken, ſolange der Friede in Berlin nicht hergeſtellt
iſt. (Lärm und Pfuirufe bei den unabhängigen Sozialiſten; Beifall
bei der Mehrheit) Wir müſſen das ruhige Tagen dieſes Hauſes
ſichern und die Freiheit ſchützen gegen die Unabhängigen und ihre
Freunde. Die „Rote Fahne“ iſt verboten und würde es, wenn es nach
meinem Wunſche ginge, auf die Dauer bleiben. Wir haben in größter
Not, aber aus eigenen Antrieb den Belagerungszuſtand verhängt.
Noske, der Sohn des Volkes (Unabhängige Soz.: Der Bluthund!),
der unerbittliche Kritiker an Mißbräuchen im Heere, hat durchaus
u Pflicht getan und er iſt getragen von dem Vertrauen der Sozial
mokratie und der Nationalverſammlung. Auch die außerordentlichen

Kriegsgerichte können noch nicht aufgehoben werden. Die Unab raten
halten ihre ſchützende Hand über Mörder. Das beweiſt der nſchlag
auf Auer. (Lärm bei den unabhängigen Soz. Zurufe: Liebknecht,
Luxemburg!) Den Mörder der Roſa Luremburg häben wir ermittelt,
und es iſt ein Steckbrief gegen ihn erlaſſen. Wir wiſſen auch jetzt,
wie ihre Leiche beſeitigt wurde, und der Schuldige iſt bereits gefangen.
Wegen der Tötung Liebknechts ſitzen vier Leute in Unterſuchüngsbaft.
Die Unabhängigen ruinieren die deutſchen Arbeiter. Das deutſche
Volk muß alles von ſich ſern halten, was geeignet iſt, die Republik
zu untergraben.

Zur Lage im Reiche.
Deutſchlands troſtloſe ErnährungslageEs ſt leider zu befürchten, daß wir mit Getreideni ch g a n

ausreichen werden, wenn auch in den nächſten Wochen noc
anſehnliche Mengen bei der Reichsgetreideſtelle eingehen werden. Die
Mindeſtzeit, für die wir kein Getreide haben werden, iſt auf 4 Wochen
zu ſchätzen, kann aber noch höher ſteigen Die Fünf Pfund Brot
Ration bleibt vorläufig beſtehen. Die Fleiſchratien wird am
17. März für ganz Deutſchland herabgeſetzt werden, ta der Vro
vinz Sachſen wahrſcheinlich auf 150 Gramm Für Milch ind die
Ausſichten ebenfalls ungünſtig. ebenſs für Eier. Die Bunter
und Fettverſorgung iſt bis Ende April geſichert. Mit Nahr-
mitteln ſind wir allerdings beſſer daran als bisher. Auf den Kopf kann
ein Kilogramm für den Monat verteilt werden.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen. daß in nächſter Zeit die übliche Kar-
toffelration ansfällt: dafür ſollen auf ein Pfund Kartoffelr 100
Gramm Nährmittel verteilt werden. Die Zwangsbewirtſchaftunn für
Gemüſe und Obſt wird jedenfalls auch im Herbſt aufrechterzelten
werden müſſen.

e Abg

Unſer Eiſenbahnmaterigl
Der Vertreter des „Lokalanzeigers“ hatte eine Unterredung mit

dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Hoff, worin dieſer u. g. aus
führte, daß ſich ein beſonders großer Mangel an Loksmotiven bemerk
bar mache. Die Lieferungen neuer Lokomptiven konnten infolge des
Streiks nicht pünktlich innegehalten werden. Güterwagen würden wegen
des darniederliegenden Handels lange nicht ſoviel benötigt werden,
wie vor dem Kriege. Der Bedarf auch für die Lebensmittelzufuhr ließe
ſich wohl ſchlecht und recht decken: ein großer Teil der Güterwagen
werde, mit Bänken verlehen. zur Perfes förderung benutzt, denn
an Verſonenwagen derrſche ein furchtbarer Mangel
Mehr als 29 000 Perſonenwagen ſind ans den töriſchen Operations
gebieten nicht zurkggekekrt.



Die Vorgänge in Berlin.
Dank des Oberſten Reinhardt an die Berliner Bürgerſchaft.
Aus Berlin wird berichtet: Oberſt Reinhardt betont in einer

Dankſagung an die Berliner Bürgerſchaft, daß der ſchnelle und d
ſchlagende Erfolg der Regierungstruppen zum großen Teil der auf
opfernden Mitwirkung der Berliner Bürgerſchaft zu verdanken iſt,
die mit der Erklärung des Belagerungszuſtandes zu Tauſenden ihren
bürgerlichen Beruf verlaſſen habe, um mit den Waffen den ver
brecheriſchen Volksfeind zu bekämpfen. Schon am zweiten Tage nach
Ausbruch der Unruhen zählte das Zeitfreiwilligen Regiment 1200

ann.
Die Zahl der bei den Unruhen in der letzten Woche verletzten

erſonen iſt, wie die Blätter berichten, erſchreckend groß. Soweit
ich bisher feſtſtellen ließ, wurden nahezu 1000 Zivilperſonen verwundet.
Die Regierungsſoldaten ſollen keine allzu ſchweren Verluſte ge
habt haben.

Die Opfer der Berliner Kämpfe.
Nach zuverläſſigen Meldungen ſoll die Zahl ver Toten bei

den Spartakiſtenkämpfen ſich auf 900, die der Verwundeten auf
über 1600 belaufen

Hauptmann von Beerfelde als Spartakusführer.
Vom Freikorps Hülſen wird gemeldet Es iſt einwandfrei feſt

geſtellt worden, daß die Führung eines Abſchnittes der Spartakusfront
in der Frankfurter Allee in den Händen des Hauptmanns von
Beerfelde und des ehemaligen Polizeipräſidenten a lag.
Hauptmann von Beerfelde trug Offiziersuniform ohne Achſelſtücke.

Hauptmann von Heerfelde iſt, wie erinnerlich, der Offizier, der die
bekannte Schrift des Fürſten Lichnowsky durch Vertrauensbruch der
Offentlichkeit übergeben hat.

Regierungstruppen für Eſſen?
Wie die Rhein -Weſtf. Ztg. meldet, wurde in einer Eſſener

Kommuniſtenverſammlung mikge eilt, daß Regierungstruppen nach
kommen werden. Die hieſigen Kommuniſtenführer haben ſich zur

Flucht entſchloſſen.
Ein vereitelter Putſch in Hamburg.

Die Voſſiſche Zeitung läßt ſich aus Hamburg melden, die Spar
takiſten hätten für eine der nächſten Nächte einen großen überfall ge
plant, der neue Kommandant habe indeſſen energiſche Maßnahmen
getroffen, ſo daß der Plan hoffentlich vereitelt werden könnte.

Bauernunruhen bei Offenburg.

Offenburg, 14. März. Bei Ankunft einer Nahrungsmittel-
kontrollkommiſſton im benachbarten Orte Windſchläg kam es zu offenem
Aufruhr. Die Bauern, die ſich mit Heugabeln und ſonſtigen Ge
räten bewaffnet hatten, ſammelten ſich vor dem Rathaus. Die dorthin
geflüchtete Kontrollkommiſſion mit der militäriſchen Bedeckung wurde
miß handelt und mit dem Tode bedroht. Die von Offenburg herbei
gerufene militäriſche Hilfe konnte größere Unruhen verhindern. Ein

roßer Teil der Bauern hatte ſich mit Schußwaffen verſehen und
charf gefeuert. Nach längeren Verhandlungen konnte der Oberamt

mann freien Abzug für die Kommiſſion erwirken.
Die neue Luxusſteuer.

Gegenwärtig iſt die erhöhte Steuer auf Luxusgegenſtände, die
z 8 des ReichsUmſatzſteuergeſetzes vorſieht, auf einen beſtimmten, ver
hältnismäßig eng umgrenzten Kreis von Waren beſchränkt. Hierin
ſoll mit der Einführung einer allgemeinen Luxusſteuer, die einen Be
ſtandteil der neuen Umſatzſteuer bildet, eine grundſätzliche Anderung
eintreten. Die neue Luxusſteuer erweitert den Kreis der Waren ſehr
ſtark, ſie unterſcheidet zwiſchen unbedingt notwendigen Bedarfs und
Gebrauchsgegenſtänden und ſolchen, die nicht unbedingt notwendig
ſind. Zu den erſteren, die ſteuerfrei bleiben, rechnet der Entwurf im
weſentlichen ſämtliche Lebensmittel. Eine Ausnahme dürfte vielleicht
bei Feinkoſtwaren gemacht werden. Die Steuer auf die nicht unbe
dingt notwendigen Waren iſt als eine Fabrikatſteuer gedacht ſie ſoll
erhoben werden, wenn die Ware aus der Hand des Fabrikanten in
die des nächſten Käufers übergeht. Bei der Exhebung der Steuer an
dieſer Stelle wird ein geringeres Steuerobjekt zugrunde gelegt. Durch
die ſtarke Erweiterung des Kreiſes der abgabepflichtigen Waren wird
abr erreicht, daß auch bei Beibehaltung des bisherigen Skeuerſatzes,
der 10 Prozent für Luxusgegenſtände beträgt, eine Steigerung des
Steuerertrages eintritt.

Aufhebung der Soldatenräte in Oſtpreußen
Das Generalkommando in Königsberg ordnete die Aufhebung aller

Soldatenräte im Armeekorpsbereich für den 1. April an.
Erfolgloſer Generalſtreik im Elſaß.

Nach indirekten Meldungen aus dem Elſaß iſt am letzten Sonn
abend in Mülhauſen der ſchon lange angekündigte General
treik ausgerufen worden. Franzöſiſche Truppen beſetzten darauf die
abriken und die Lebensmitteldepots, nachdem der franzöſiſche Ober

befehlshaber die Ausgabe von Lebensmitteln an die
Streikenden verboten hatte. Jnfolge dieſer Lebensmittel
ſperre war der Generalſtreik bereits am Montag beendet. Auch inKolmar kam es zu dem mißglückten Verſuch eines Lohnſtreikes.

Kundgebungen der deutſchen Erwerbsſtände.
Die auf Einladung vom deutſchen Handwerks- und Gewerbe

kammertag, vom deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag, vom Reichs
ausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft, vom Reichsverband der deutſchen
Induſtrie, vom Zentralverband des deutſchen Großhandels und von
der Arbeitsgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels in Berlin abge
rn ſehr gut beſuchte Verſammlung der Vertreter des deutſchen

irtſchaftslebens nahm eine Reſolution an, in der u. a. auseführt wird: Pflicht des Geſetzgebers und der Regierung iſt es, die
Grundlage gedeihlicher Arbeit wieder herzuſtellen. So ſchnell wie
möglich iſt der Zwang der Kriegswirtſchaft zu beſeitigen und es darf
nicht wie bisher hart und rückſichtslos in das wirtſchaftliche Getriebe
eingegriffen werden. Die Sozialiſierung mag man für einzelne
Gewerbezweige zugeſtehen, wo ausnahmsweiſe mit Sicherheit eine
Steigerung des Erträgniſſes zu erwarten und keine überwiegenden
Rachteile zu befürchten ſind. Grundſätzlich iſt ſie zu bekämpfen, da ſie
die höchſte Anſpannung der wirtſchaftlichen Kräfte verhindert. Durch
Steuern dürfen nicht der m rn die Mittel entzogen wer
den, die zu ihrer Erhaltung und Entwickelung erforderlich ſind. Die
Arbeiter und Angeſtellten müſſen ſich deſſen bewußt ſein, daß ihr
Wohl mit dem geſamten Gedeihen der Volkswirtſchaft verknüpft an
Arbeitsluſt und Arbeitsleiſtung muß wieder auf die frühere Höhe
e übertriebene Lohnforderungen, die den Ertrager Unternehmungen vereiteln und ihren Zuſammenbruch bewirken,
Gewalttätigkeiten und unverantwortliche Streiks, insbeſondere in
olchen Gewerben, von denen das ganze Wirtſchaftsleben abhängt,
ühren zu grenzenloſem Elend. Die Feinde des Deutſchen Reiches
aben ihre Macht zu unerhörten Waffenſtillſtandsbedingungen miß
raucht. Sie dürfen ſie nicht bis zur Vernichtuüng des Reiches treiben.

Die ſofortige Aufhebung der Hungerblockade und Frei-
laſſung der wer iſt zu verlangen. Flammender Einſpruch
iſt gegen die Auslieferung der Handelsſchiffe zu er
eben. Zu einem Frieden auf Grund der Wilſonſchen Punkte haben
ch unſere Gegner durch Vertrag verpflichtet. Danach iſt uns eine
reie Beteiligung am en irrt gewähren undbereute en Länderraub an Kolonien widerſpricht jenen Punkten.

Trotz unſerer eigenen Hilfloſigkeit können wir nür einen Frieden
unterzeichnen, der uns die Wiederaufrichtung der Wirtſchaft geſtattet
und uns nicht zu Sklaven macht.

SpartakiſtenRecht.

Die Unabhängigen und Spartakiſten entrüſten ſie
über das gewaltſame Ende Liebknechts, der Roſa Luxemburg un
Eisners und, ſoweit Roſa Luxemburg und Eisner in Fragekommen, unzweifelhaft mit Recht. Aber ſie ſchweigen ſich, ſo ſchret t

das Frankfurter „Mittagsblatt“, über die Attentate ihrer eigenen Ge
ſinnungsgenoſſen gegen Auer, Oſel und Gareis aus, ja ſie verherr
lichen ſogar politiſche Morde, die von ihrer Seite verübt werden,
während bisher kein bürgerliches Blatt einen Attentäter in Schu
genommen hat, gleichgültig auf welcher politiſchen Seite er ſteht. Un
während die „Freiheit“ und die „Rote Fahne“ in Berlin über läſſigeUnterſuchung im Fall Liebknecht und Luremburg Anklage erheben, Leßt

der Mörder Auers und Oſels, ein Mehger namens Lindner, frei in
München umher und rühmt ſich ſeiner Tat. Und ungefähr zur ſelben

eit, da ſich die blutigen Vorgänge in München abſpielten, v
Spartakiſten in Alten eſſen 600 Bergleute durch Zerſtörung der
Förderanlagen der Gefahr des Hunger- oder Erſtickungs-
to des aus, 600 ihrer eigenen Arbeits Und Klaſſengenoſſen, lediglich
weil dieſe anderer politiſcher Anſchauung ſind als die Spartakiſten und
es für richtiger halten, Deutſchland durch Arbeit aus ſeinem Elend
zu retten, ſtatt es immer tiefer in den Abgrund zu ſtürzen. Wenn
aber Regierungstruppen anrücken und den Spartakiſtengreueln ein
Ende machen, dann ſchreien die Unabhängigen und Spartakiſten Zeter

und Mordio ber bie Weiße Varde“ und nen. n u
Ebert Mörder uns Bluthunde. Ein Spartatiſt darf ſich alles
lauben, was andern Menſchen verboten iſt, für es
als nur das eine: „Und willſt Du nicht mein
ich Dir den Schädel ein“.

Du Stettin on die an ſie in S demonſtriert
e Meng imget rc. c. c xbitte balbwüchſiger Burſchen defent i bald auf dem Kteuger nd

brachte unter Gejohle etwa drei Maſchinengewehre, Munition und
andere Gewehre von Bord. Die Matroſen ließen es geſchehen. Bis
in die ſpäten Nachmittagsſtunden umla eine größere Menge den
Kreuzer und gegen Abend wurde von dem Führer

Kreuzer „Straßburgkündet, da es durchgeſetzt da tin den W ne Geſehr r e chaften der Revolution
ſähe, den Se alsbald verlaſſen müſſe. chiff machte i in
den ſpäten Abendſtunden, wie verſchiedene Blätter berichten, zur Aus
fahrt ans dem Hafen bereit.

Polniſche Greueltaten.
Die Polen haben, wie ans Berlin berichtet wird, in der letzten Zeit
in jhrer Preſſe verſchiedentlich „Gren e die zum
größten Teil frei erfunden waren. Demgegenüber ſind wir in der Lage
eine Anzahl von Tatſachen zu t ichen, wo ſich die Polen
Ziviliſten oder wehrloſen Gefangenen gegenüber geradezu
ar Wolecg benommen haben. So wurde in einem Dorf, das von
den Polen beſetzt wurde, ein 68jähriger Greis mit dem Kolben in gran
ſamſter Weiſe totgeſchlagen und verſtümmelt. Sämtliche Knochen

waren ihm gebrochen. Ein 72jähri Beſitzer wurde zuerſt angeſchoſſen, und ihm, da er nicht gleich tot war, das Bajonett von der

Seite in den Hals geſtoßen. Jun gnem anderen Orte wurde ein
Mühlenbeſitzer, in deſſen Gebäude die Polen angeblich eine Handgranate
gefunden hatten, unter reren und tätlichen Angriffen zur pol

Kommandantur geſchleift, bei einem Verhör von einem polniſchen Soldaten aus nädſter Nähe auagſc deſſen ür tot gehalten und

um Kirchhof gefahren, wo er über die Mauer geworfen würde. DerZerwundete konnte ſich bis zum nächſten Ort ehe und dieſe An

aben unter Eid machen. Ein junger Gutsbeſihersſohn, der an demKampfe gegen die Polen teilgenommen hatte, wurde als er in die

Hand der Polen geriet, totgeſchlagen und zu einer unförmlichen Mafſe
ugerichtet. Alle dieſe Angaben ſind durch aktenmäßiges Materialn das ſich in den Händen des preußiſchen Kriegsminiſteriums
efindet.

Stärkunn des Reichsgedankens.
n den letzten Tagen haben, wie die „Voſſ. Ztg. erfährt, in Weimar

zwiſchen Vertretern der Reichsregierung und ſüddeutſ Einzel
ſtaaten Verhandlungen über die Vereinheitlichungdes Heeresweſens und des Ver kehrsweſens ſtattgefünben,
die unter der Vorausſetzung, daß Preußen dieſer Vereinheitlichunund der Beſeitigung von Sonderrechten zuſtimmt, die Ausſicht a
eine günſtige Erledigung noch vor dem Abſchluß der Verhandlungen
des Verfaſſungsausſchuſſes zu dieſen Punkten bieten. Dieſe Verein
barungen auf ſeiten ber Regierungen ſind vor dem Abſchluß der Be
ratungen des eeer ringen geboten, weil die Mehr
heit der Nativnalverſammlung für ein Weiterbeſtehen der Reſerdat
rechte nicht zu haben ſein dürfte. Jm Anſchluß an die Weimarer Be
ſprechung haben in Berlin Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung
und der preußiſchen eigen begonnen, deren Ergebnis noch nicht
völlig zu überblicken iſt. Die Geſamtverhandlungen haben aber um ſomehr Kusſicht auf günſtigen Fortgang, als auch Deutſch Oſterreich ſo

wohl in der re des n als in der Frage des Verkehrs
weſens auf dem Boden der Vereinheitlichung ſteht.

Staatsbetrieb und Privatbetrieb.
Die rege en des Privatbetriebes über denStaatsbetrieb iſt von der Sozialiſierungs kommiſſion

in 2 bemerkenswerter Weiſe anerkannt worden. Die zumeiſt
aus Sozialdemokraten zuſammengeſetzte t r n erklärt in ihren ſoeben veröffentlichten Vorſchlägen woörtlich:

„Die nächſtliegende Form der Soßzialiſierung, an bie in der Offent
lichkeit auch faſt ausſchließlich gedacht wird, iſt die Uberführung in den
Stagtsbetrieb, zumal jg der Staat bereits über einen grohen Berg
werksbeſitz verfügt. Die Kommiſſion hat jeboch dieſe Löſung einſtimmig
verworfen Zwar haben ihre umfangreichen r nicht ergeben,
daß, wie vielfach behauptet wird, die Leiſtung der Arbeiter auf den
Staatsgruben geringer ſei als auf den Privatgruben. Dennoch ſteht
die wirtſchaftliche r Staatsbetriebes gegenüber demrivatbetrieb außer i em Zweifel und erklärt o ans der

errſchaft des bürokratiſchen I er welches n Fahl reichen

er ämacht, ja, den Geiſt der Jnitiative völlig erſtickt, ſo da
ſelbſt die r und Arbeitsfreudigkeit der Bergbeamten die vrga
niſatoriſchen Mangel nicht auszugleichen vermochte. Auch iſt die Be
ſoldung dieſer Beamten n aus bürokrätiſchen Gründen, imLerbalinie zu den entſprechenden Ziffern der Privatinduſtrie geradezu

lächerljch.
Die nene Gtenervorlage.

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Reichsfinanzminiſter Schiffer iſt
egenwärtig mit der Vorbereitung und Ausarbeitung von neuenSenervorlagen beſchäftigt, die der Nativnalverſammlung in

Weimar in den nächſten Tagen vorgelegt werden und von ihr noch
vor der Oſterpauſe zum mindeſten in erſter Leſung beraten werden
ſollen. Das umfangreiche Steuerbündel wird neben der Vermögens
ſteuer u. a. eine Tabak und ar ſteuer enthalten.

Von der preußiſ ationalverſammlung.
Die Fraktionen der preußiſchen e ſich

in er Stärke angemeldet: 144 Sozialdemokraten, entrums
anhänger, 65 Demokraten, 50 Deutſchnationale, 24 Unabhängige,
21 Mitglieder der Deutſchen Volkspartei, 7 deutſche Hannoveraner,
1 ſchleswig-holſteiniſche Landespartei. Der Sozialdemokrat Rau hat
n Mandat niedergelegt. Die meiſten der Mitglieder ſind bisher nicht

ontrollen die freie a g expanſiven r ar

arlamentarier geweſen, alte Kämpen ziehen nur insgeſamt 70 ein,
wovon 34 allein auf das Zentrum entfallen.

Nach Berufen ſce ſich die n n aus6 Miniſtern, 26 Verwaltungsbeamten, 14 Juſtizbeamten, 20 Kommunal
beamten, 7 ehemaligen Staats- und Kommunalbeamten, 57 Lehrern,
13 Geiſtlichen, 26 We R 22 Rechtsanwälten, 5 Arzten, 120 Pri
vatbeamten, 19 Landwirten, 18 Kaufleuten, 4 Induſtrie e 14 Klein
ewerbetreibenden und Handwerkern, 20 Arbeitern, 12 Berufsloſen.Von den 22 Frauen haben 18 einen Beruf.

Ein ſozialdemokratiſcher Parteitag
Die Einberufung eines Parteitages der alten Sozialdemokratiſchen

Partei iſt in letzter Zeit wiederholt gefordert worden. Ein Mitglied
des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes ſchreibt darauf am 11. März
im „Vorwärts“: „Wenn zurzeit ein Parteitag einbernfen würde,
könnte es ſich nur um einen Not parteitag handeln, denn es iſt natür
lich in der jetzigen Zeit ganz unmöglich, auf längere Zeit im voraus
zu disponieren und 8 Tage die wichtigſten Parteigenoſſen aus dem
ganzen Reiche zu dem Paxteitag zuſammen zu berufen, ganz abgeſehendavon, daß die beſetzten Gebiete hier nicht ordnungs ca vertreten

ſein können. Doch ſoll am 22. und 28. März in Weimar eine ge
meinſame Sitzung des Parteiausſchuſſes, der Fraktion der National
verſammlung und der Kontrollkommiſſion, insbeſondere über die
Möglichkeit der Abhaltung eines Parteitages entſcheiden. Die Not
wendigkeit eines Parteitages iſt begründet worden mit dem Wunſche,
die Organiſationen im Lande auch in der Form den veränderten Ver
hältniſſen anzupaſſen r dieſem Wunſche weiſt das Mit
glied des Parteivorſtandes darauf hin, daß ein Parteitag dieſe Frage
nicht endgültig regeln könnte, weil noch nicht feſtſteht, vb nach dem
von der Nationalverſammlung 8 beſchließenden Wahl 9 für den
zukünftigen Reichstag dieſelben Wahlkreisgrenzen beibehalten werden,
die für die Wahlen zur Nationalverſammlung vorgeſeh

Was uns nottut.
Was uns nottut gegenüber dem Treiben des Spartgkusbundes,

drückt der „Vorwärts“ am 10. März abends in er Worten aus
Die ungehenre Mehrheit der Bevölkerung hat ſich davon über

zeugen müſſen, daß nur Energie dem raſenden Selbſtvernich
kungsdrange Ein halt gebieten kann. Es iſt eine Lebensfrage
für den Sozialismus in es an dieſer Energie
nicht e und daß die Regierung bei der Löſung ihrer Aufgabe
eine feſte Hand hat.

Es muß überraſchen daß dem Vorwärts“ dieſe Erkenntnis erſt
ſo ſpät gekommen iſt. Jn anderen Kreiſen iſt der Mangel an Energie
egenüber dem Spartakusbunde ſchon lange lebhaft beklagt wordenWrkuch. Nur eine feſte Hand kann hier helfen.

Eine Mahnnng von Friedrich Naumann.
Jnmitten der täglich ſteigenden Arbeitsunluſt ſpricht FriedrichNaumann in der n eindringlich die ſehr berechtigte Mahnung

aus: Jleitig ſein! Er ſchreibt: „Hinter dem Friedensſchluß wird bei
uns die allgemeine Loſung ausgegeben werden müſſen: ſeid fleißig!
Unſere Wirtſchaftslage wird uns trotz vieler überwundener r dert

e

en waren.

Leiſtu en, ſolange der allgemeine Weltbedarf noch beNur wir ehe S ldentaſt bewältigen e die Steuern
wleber d T bas unlerbrochene emſige Leben e

te eht.e

nungen

ſo wer
und friſche Freudigkeit im nächſten Geſchlecht pflanzen. Dazuhl daß e ich cuſs L nherſe anſtrengen. Wir müſſen mit den

vorhandenen Kräſten ſehr haushälteriſch umgehen, jede Minute berech
nen, die beſten Maſchinen ten die n a bis
wir d gelangen, mit möglichſt wenig menſchlicher Abnutzung den
möglichſt großen Erfolg zu erzielen. Das methodiſche Arbeiten muß
aus Not noch mehr als bisher Volkscharakter werden. Jeder einzelne
a arbeiten, indem er ſich als ein Stück der Nationalmaſchinerie fühlt.

8 entſpricht nicht unſerm menſchlichen Jdeal an ſich, iſt uns a
als Pflicht auferlegt durch unſere a Menſchlich ideal iſt
dieſe alleräußerſte Mechaniſierung der Arbeit nicht, denn alle gutetiefe Kunſt wächſt beſſer ohne Drang und Zwang, und Völker len
nicht immer daſtehen wie Arte Lokomotiven. Aber was bleibt uns
übrig? dem Menſchenalter hinter dem Krieg liegt mehr als

t. Werden wir jetzt läſſig ſein und ohne Spannkraft,
n die Gegner erreicht, was ſie wollten: ein Deutſchtum ohne

rieb Dieſen Gefallen werden wir ihnen nicht tun.

Die Regierung und ihre Organe

Der Kreis der Aufgaben, für welche die a. ierung zuſtändigiſt war im alten und iſt auch im neuen Deutſchen a nur verhältnis-

mäßig klein. Eine große Zahl von Aufgaben iſt den Einzelſtaaten zu
7 en. Wenn die Reichsregierung auf S Gebieten Wünſche hat,
o muß ſie ſich an die Regierung des betreffenden Einzelſtaates wenDaraus ergeben ſich n nur r ſondern auch

früher ber Reichstag in

nn
großen

Schwierigkeiten mancher Art. Wenn
einer Wahlprüfungsangelegenheit die Ermittelung der Wahrheit ge
wiſſer Behauptungen in Wahlproteſten herbeigeführt zu ſehen
wünſchte ſo mußte er ſich zunächſt an den Reichskanzler und dieſer
an die Regierung des betr. Einzelſtaates wenden. Dort aber, z. B.
in Pommern, herrſchte durchaus keine Geneigtheit den Wünſchen des
Reichstags entgegenzukommen. Das Ergebnis war nicht ſelten eineVerſchleierung oder wenigſtens eine Verſchleppnng der Angelegenheit.

Nicht anders iſt es, wenn Behörden gegen einander arbeiten in einem
und demſelben Bundesſtaat. Die Regierung bedarf zur folgerichtigenDurchführung ihrer Politik beſtimmter Organe im Lande Das ſind

in Preußen in erſter Reihe die Oberpräſidenten je einer in jeder
rege und ſobann die 486 Landräte, je einer an der Spiße jedes

eiſes. Oberpräſidenten und Landräte müſſen in einem Vertrauens
verhältnis zu den Pin en ſtehen. Iſt dieſes Vertrauensverhältnis
nicht vorhanben, ſo klappt die Regierungsmaſchine nicht und Un
ſtimmigkeiten ſind unvermeidlich. In raten hat die Regierungs
maſchine wegen ſolcher Unſtimmigkeiten zwiſchen Regierung und Land
räten ſeit etwa 30 Jahren S nie ordentlich funktioniert. Die
Landräte ſind in allererſter Reihe n bemüht geweſen, ſich auch
atte atte zu betätigen. Da die allermeiſten konſervativ ſind,
gaben er legene Politik zu treiben ſich bemüht. Die Regierung

aber wenigſtens einzelne Miniſter haben verſucht, einen etwas
nach links gerichteten Kurs einzuſchlagen. Die gr. war, ein Zick
zackkurs. Dieſe Unſtimmigkeiten müſſen jetzt nach dem 9. November
noch viel ſtörender ſich bemerkbar machen, wenn die alten konſervativ
ßer weten Hberpräſidenten und Landräte als Vertrauensorgane einer
emokratiſchen Regierung im Amte bleiben wollten. Es geht micht an,

e denten als ſeinen Vertrauensmann den Grafen Weſtarp
et.

Die Beamtenauswahl ſoll nicht otgen mit Rückſicht auf die
e. ſondern lediglich mit Rückſicht auf die Fähigkeit.
ber der befähigſte Verwaltungsbeamte kann nicht, wenn er konſer

vativer Geſinnung iſt, als Oberpräſident oder Landrat der Ver
trauensmann eines ſo n e Miniſters des Jnnern ſein
und die Politik des Miniſters im Lande ſachgemäß vertreten. Die
Werpräſidenten und Landräte, die parteipolitiſch im konſervativen
Sinne hervorgetreten ſind, dürfen ſich deshalb a wundern, wenn
ihnen jetzt zu verſtehen gegeben wird, daß ſie nicht mehr als Ver
trauensmänner der Regierung angeſehen werden können, und daß ſie
deshalb ihr Rücktrittsgeſuch einreichen möchten. Nur darf natürlich
es nicht dahin kommen, daß jetzt die konſervativen Oberpräſidenten und
Landräte durch lauter Sozialdemokraten erſeht werden.

Zwiſchen Waffenſtillſtand und Frieden.

Die VorfriedensKonferenz.
Die Kommiſſionsberatungen a

n

miſſiönen haben ihre Arbeiten vorläufig erledigt. Entwed ſtmit ihren Arbeiten vollſtändig fertig, oder e weiſen n hen B.
richten darauf hin, daß ſie für die Regelung der Einzelheiten mehr
Zeit nötig haben. Die während Wilſons c welet erzielten Fort
n als e ine angeſehen werden. Der Komplex

edingungen iſt in allgemeinen Umriſſen fertinur noch Wilſons Genehmigung. Die Regen der tig ne nerrt

Verproviantierung der Zentralmächte
at gute Fortſchritte gemacht. Sowohl über die finanziellen und wirtu wie auch über die Grenzprobleme n keine großen

prinzipiellen Meinungsverſchiedenheiten r
m ſchlechteſten iſt der Plan für den Völkerbund in Wilſons

Abweſenheit davongekommen; denn er hat gar keine Fortſchritte ge
macht. Es ſcheint danach ganz unmöglich, den Völkerbund in das

riebensabkommen aufzunehmen, wie dies urſprünglich Wilſons Ab
cht Echgen iſt. In amerikaniſchen Kreiſen vergegenwärtigt man ſich
ie Gefahr, daß vielleicht der gänze Plan ſcheitern könnte, wenn es

Wilſon nicht wieder gelingt, denſelben als Hauptpunkt u die Tages
ordnung zu bringen. Mehrere Staaten halten den Völkerbundgedantken
offenbar immer noch für eine Utopie, zu deren Verwirklichung e zwar
während des Krieges bereit waren, aber deſſen wichtige Vorteile für
die Welt ſie jetzt nicht m r ſo hoch einſchätzen.

Wilſons verſönlicher Einfluß wird aber vorausſichtlich ſeine Wirfung nicht verfehlen. Die Einladung der Neutralen s aris zur

n Wer r ie n er h e auf deren Mitwirrt legt. e n e daß dieſe Verfaſſung die künftiet Weltordnung die hen nkonflikt zwiſchen der alten, von den Feſtlandsmächten vertretenen Schule
der Diplomatie und den Anſichten der Angelſachſen hervor, die, ſtatt
nach der alten Methode zu verfahren, im Trennen oder Zuſammen

h n teht, r Rückſicht auf Rechts
n an erſter Stelle das neue errecht mit Wilſons 14 Punb ans gen wollen. n

Die Fertigſtellung des Friedensvertrages.
Nach einer Meldung der „Daily Mail iſt in London eine Bot

ſchaft von Lloyd er Wo eingetroffen, nach welcher der Friedensver

S in einer h ſein ſoll. Er wird e ennach ſener Ankunft unterbreitet werden und, ſobalb dieſer ſeine Ge
nehmigung gegeben hat, den Deutſchen zur Kenntnisnahme überreicht
werden. Es ſoll Deutſchland jedoch nicht geſtattet ſein, irgendwelche
Veränderungen an dem Entwurfe n

Die Brüſſeler Verhandlungen in der Lebensmittelfrage.
Die Zuſicherungen, die die Entente Deutſchland in der Frage der

Lebensmittelverſorgung machte, erſtreckten ſich nach Mitteilung der
Pariſer Blätter auf monatlich 300 000 Tonnen Gekreide und 70 000
Tonnen Fett, und zwar bis zum 1. September.

Wie weiter aus Paris gemeldet wird, vegibt ſich der amerikaniſche
Lebensmittelkommiſſar S Wrrl dem bereits das Direktorium der Nah
rungsmittelverſorgung Hſterreichs übertragen wurde, auch nach g.
um bei der Regelung der nie Nahrungsmittelverſorgung mitzuswirken. Nach einem weiteren Bericht hat Hoover die Kleberlegung
feines Amtes für den Sommer angekündigt.Für die naiven Gemüter, die etwa hen glauben, mit der Zu
ſicherung der Entente die Lebensmittel bereits in der Taſche zu haben,
wird folgendes Telegramm engliſchen Uxſprungs, das ein etwaiges
Nichteintreffen der Lebensmittelſendungen im voraus zu be mänteln
ſücht, einen Dämpfer bedeuten:

Amſterdam 14. März. Das Problem der Lebensmittelver-
un uropas et wie aus engliſcher Quelle verlautet, beinahe
en ganzen europäiſchen Kontinent von Köln bis Warſchau und von
amburg bis Salonikt. Wie groß die Not in Deutſchland auch ſein

238 die meiſten ſeiner Nachbärſtäaten leiden noch ſchlimmer. Ganz
Sü oſteuropa wird von Hungersnot bedroht, und in dem früheren
Hſterreich ſind noch ſchlimmere Verhältniſſe als in Deutſchland
Zweifelhaft iſt es auch, ob die Bauern in Rumänien genug SaatPrent beſitzen. Der britiſche Vertreter in Bukareſt ſchreibt daß

umänien viele Monate re als 100 000 Tonnen Lebensmittel, Korn
und Fett, nötig haben werbe, um die Bevölkerung am Leben zu er
halten Ganz iſt in der gleichen Lage. Jn dieſen Län-
dern iſt das Problem infolge der Transportſchwierigkeiten noch ver
wickelter. Die Deutſchen und Oſterreicher zerſtörten auf ihrem Rück
zuge Brücken und Eiſenbahnen Rumänien hat beiſpielsweiſe nur
noch 40 Lokomotiven. D. Schriftl.) Die Deutſchen können die weg

t, geht aus dem wiederholten Meinungs

keiten kein Ausruhen denn wir müſſen die meiſten Betrie
neu anfangen, die verloren gegangenen en fmänniſchen Verbindungen genommenen Maſchinen nicht erſetzen. Am ganzen Balkan herrſcht die

Aus Partie wird Uber Holland gemeldet: Die meiſten Komm



derzwelfelte Lage Wie in Deutſchkand, ereich unv Ungarn.an hat ausgerechnet, daß, wenn allen n eleiſtet
werden ſollte, der Oberſte Kriegsrat 30 Millionen Tonnen Lebens
mittel in der Zeit vom 1. Februar bis 31. Auguſt zur Verfügung von
ganz Europa ſtellen müßte.

Belagerungszuſtand in Jrland.
Der Mailänder „Secolo“ meldet aus Dublin: Der Belagerungs

gar wurde auf ganz r n Dublin wurde dasandrecht erklärt. Brit e Marinekräfte ſind unterwegs nach ir
iſchen Häfen, die von den iriſchen Revolutionären beſeht gehaltenländwerden

Neue Mordtaten der ruſſiſchen Bolſchewiſten
Keopenhagen, 14. März. Aus zuverläſſiger Quelle wird be

richtet, daß die Bolſchewiſten in Petersburg in den lehten 14
Tagen vier Großfürſten ermordet haben, weil ſie angeblichan einem monarchiſchen Komplott beteiligt waren. Die GSroßſürſten

wurden zunächſt interniert und dann nach einer Scheinverurteilung
ar der Peter en gebracht. Später wurden ſie in einem
Nebenraum erſchoſſen. ie Ermordeten wurden in einer Liſte ver
öffentlicht zuſammen mit denen von ſieben Räubern und Mördern.

Das Brüſſeler Diktat.
Ein Funkſpruch der Hamburger Seewarte von 4 Uhr nachmittags

aus Brüſſel meldet. Die alliterke Abordnung der Waffenſtillſtands
kommiſſion unter h des Admiräls Wemyß, die aus ungefähr30 franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Abgeordneten beſteht iſt

am Donnerstag morgen aus Paris in Brüſſel eingetroffen. Die deut
ſchen Abgeordneten, ungefähr 20 an der Zahl, waren am Tage zuvorrgetre n Die erſte Verſammlung fand um 2 Uhr nachmittags
ſtatt. Die Sitzung dauerte bis 343 Uhr und wurde um 544 i
wieder aufgenommen. Admiral Wemyß machte den Abgeordneten die
Bedingungen der Entente bekannt. Die Deutſchen werden e rtig
Fragen zu ſtellen, dürfen jedoch nicht diskutieren. Sie wären tatans nur eingeladen, ihre Handelsſchiffe auszuliefern und die et der Waren, die für die Bezahlung der Lebens-
mittel, die man ihnen ſchicken wird, in Frage kommen, zu empfangen.

Die Franzoſen auf dem rechten Rheinufer.
Daß die Franzoſen bereits jetzt Weh gtigen einen rechtsrheini

en Brückenkopf für Straßburg zu annektieren, geht aus folgender
eldung hervor:

Die er erhain im beſetzten
eitung“ meldet: Die e ließen in Alten

rückenkopfgebiet von Kehl öffentliche Kundmachungenanſchlagen, wonach das vadiſge Hanauerlanb ſeit dem 1. März 9

iell zu Frankreich gehöre. Ein e Heransgabe des beſetzten
ietes ſei nicht beab n Die Beſatzungsbehörde befahl, daß die

Stadt Kehl täglich 1000 Liter Milch nach Straßburg t wodurch
die Milchverſorgung Kehls ſelbſt kritiſch geworven iſt. Die Franzoſen

qeeeeT Anzeigen. 9 gen e 406 e eFür die A der AnzeigenS n ne e Ewmy Loel e O tr en können Jw. deine über J Richard Bader n nnehmen, jedoch werden die H. VerlobteWünſche der Auftraggeber nach Morseburg. Berlin. Bei dem Hinſcheiden meiner lieben Jrau, unſerer
Möglichkeit berückſichtigt. 2 guten trenſorgenden Mutter, Groß und Schwieger

heuken bas T Sihick babiſchen Tander immer mehr aus,
daß die einſt gut verſorgt geweſene Bevölkerung nun darben muß.
Auch das Denunziantenunweſen ſteht in hoher Blüte. Erſt vor

auf eine anvnyme Anzeige hin der Kommandanter darmerie, Göhler, von den Feakzoſen aus unbekannten

verhaftet.

Die L Truppen an den RheinAus Bern wird gemeldet: „Petit Pariſten“ erklärt, daß wahr
ſcheinlich im Frühjahr die ſchwarzen Truppen an den Rhein geſandt
werden.

Baden proteſtiert gegen Frankreichs Annexionismus.

laſt badiſche vorläufige Volksregierung hat folgenden Proteſt
erlaſſen:

„Nach allen Nachrichten, die uns zugehen, müſſen wir annehmen,
daß Frankreich die Abſicht hegt, das rein deutſche, auf dem
5 ten wer gelegene ba e Gebiet von Kehl und Umgebung

anzueignen.Gegen ein ſolches Vorgehen erheben wir ſchärfſten Proteſt.
Es widerſpricht dem Nationalitätenprinzip, dem Prinzip des Selbſt
beſtimmungsrechtes, ſowie allen Ankündigungen Wilſons und würde
lediglich einen brutalen Gewaltakt darſtellen. Das badiſche Volk t
das Gere ar eurgrfahr aller Völker an, mit der Bitte, ihm gegen die
Verwirklichung ſolcher Abſichten d

roteſt iſt den

Ablieferung der Lokomotiven und Wagen beendet.
Die uns durch den Waffenſtillſtandsvertrag auferlegten Lieferungen

von 5000 Lokomotiven und 150 000 Eiſenbahnwagen ſind in den letzten
Tagen zum Abſchluß gekommen. Von der Ententekommiſſion ſind nur
die ſtärkſten Maſchinen und die beſten Wagen abgenommen worden.
Der Geſamtwert des abgelieferten Fahrzeugmaterials, zu dem die
preußiſche Eiſenbahnverwaltung allein rund 4000 Lokomotiven und
120 000 Wagen geſtellt hat, beträgt über 3 Milliarden Mark, unge
rechnet die Koſten, die dadurch entſtanden ſind, daß ſehr viel mehr
Maſchinen und Wagen, als vertraglich zur Ablieferung beſtimmt waren,
weite Strecken hin und zurückgefahren werden mußten, um der Entente
kommiſſion vorgeführt zu werden.

ugeſprochen?Dnsig den Polen
Nach einer Pariſer Meldung hat die unter dem Vorſitz Cambons

tagende Kommiſſion für die polniſchen Angelegenheiten einſtimmig
Danzig dem polniſchen Staate zuerkaännt.

Die Meldung iſt etwas gar zu unbeſtimmt gehalten, als daß wirohne weiteres als richtig er können. Zuzutrauen iſt es aber
er genannten Ententekommiſſion, die lediglich die iſge hat, Deutſch

land ſoviel wie möglich zu ſchwächen. Es iſt daher Sache der Reichsregierung, die Augen n zu halten, damit dieſe rein deutſche Stadt
rig fremden Eroberungsgelüſten zum Opfer fällt.

wenigender Kehr

Gründen

Der egierungen
worden.

er neutralen Staaten zugeleitet

n S S

mutter
Geſtern vormittag wurde uns

e und unerwartet unſere
iebe, kleine

äti
durch den bitteren Tod entriſſen.

Merſeburg, 15. März 1919.
kamllie A. Tünschel.

Beerdigung findet Sonntag
nachmittag 5 Uhr von Damm
ſtraße 19 aus ſtatt.

Slromunterhtechung

Am Sonntag den 16. März
1919 wird die Stromzufuhr wegen

Arbeiten am t
eingeſtellt.

Verlobte-

Mersoburg
im März 1919.

e

S

r e a
Else Fischer

Paul Schwarzer

E9 e m e

geb. Köcke

ſind uns unendlich viele Beweiſe herzlicher Liebe
Anteilnahme zuteil geworden, ſodaß es uns nur

Ruhe geleiteten, innigften Dank zu ſagen.

Halle Jn tiefſter Trauer:
Trebnitz, den 14. März 1919.

anno gen z

erſeburg, d. 14. März 1919

Der Magiſtrat. VII 95 19.
Nödſert 1Bettfrei,le t Imel, zu vermiet.

Karlſtraße 29.
Beſſer möbl. Wohn und

Schlafzimmer für 2 Herren per
ſofört zu vermieten, einfach möbl.
Wohn und Schlafzimmer per
1. 4. zu vermieten. Caezar
WeißenfelſerStr.7, 2Tr., Tel.203.
Gut möbſiertes Zimmer

in Nieder Benna
an beſſeres Fräulein g vermieten.
Offert. unt. O I. an die Exp. d. Bl. e

ölhlurſtelen fiel

Neumarkt 74.
Zwei Schlafſtellen offen
Halleſche Straße 57, 2 Tr.

Gute Belphnung
nach Mietsabſchluß demjenigen,
der Brautpaar eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben Kam
mer und Küche, bis zum 1. Juli
beziehbar nachweift. Off. bitte
unter A Z an die Exp. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht zum
1, 7., evtl. früher
2—3-dimmer- Wohnung

n Gute Belohnunbei Abſchluß des Vertrages zugeſ.
Gefl. Offerten unter „23 3.

an die Exped. d. Bl.
Kinderloſes Ehepaar T J
1. 7. 19 oder früher St., Küche
evtl. auch Kamm. in Sg e
oder Umgegend. Ang. u. R BI
an die Exped. d. Bl.
Junge Ehepaar Seame ſagt

z. 1. Okt. od. früh.

J-b-nner-Fohnnn
Gefl. Angebote unter Nr. 2347 e
an die Exped. d. Bl.

nen
und Großvater

der Zimmermann

im 61. Lebensjahre
WMerſeburg, den 14. März 1819.

ſchmerzerfüllt an

Ww. Marie Hüh u

und Kinder.

unſere liebe Schwägerin und Tante

geb. Ködderitſch.

Sonnenſchein.

mit 12 Uhr, in Halle ſtatt.

Geſtern vormittag entſchlief nach langem ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger

Franz Hübner
Dies zeigen allen Verwandten u.

er, geb. Büttner

vBeerdigung findet Montag nachmittag 8 Uhr von
der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Statt beſonderer Anzeigen

Am 13. d. Mts. entſchlief in Halle meine einzig
liee, herzensgute Frau, meine treuſorgende Tochter
und Schwiegertochter, unſer liebes gutes Schweſterchen,

Marie Teller,
Wir verlieren mit ihr unſer Beſtes, unſeren

Merſeburg, den 14. März 1019.
Jn tiefſtem a

namens aller Hinterbliebenen

Otto Teller.
Dir Er äſcherung findet am Dienstag den 18. März

on Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Danksagung.

eben Vaters,

anten

und ihn zur letzten Ruhe geleitete
Weg witz, den 14. März 191
Gesehwister Borchardt

und Angehörige.

Fran Anng Sander,

dieſem Wege möglich iſt, allen denen, die ihren Sarg
J ſo reichlich mit Blumen ſchmückten und ſie zur letzten

Oskar Sander u. Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Begräbnis unsres

Sochwieger- und
Gross vaters sagen wir unsern herz-
lichsten Dank. Zuerst danken wir
sehr seinen Mitarbeitern, die ihn
zur letzten Ruhe trugen. Besonderen
Dank Herrn Pastor Günther für
seine trostreichen Worte am Grabe.
Vielen Dank Herrn Lehrer Löwe
samt seiner Schuljugend für den
schönen Grabgesang. Und ferner-
hin danken wir allen denen, die
seinen Sarg mit Blumen schmückten

Politiſche überſicht.
Straßenkämpfe in Belgien

u Privatnachrichten der „KdeiniſchWettfätiſchen Z. ausMaaſtricht ſoll in Belgien die Rebolut len aukgedrochen n. n

Lüttich und Charleroi ſollen heftige Straßenktämpfe
zwiſchen Sozialiſten und Kommuniſten einerſeits und Bürgerlichen
und Truppen andererſeits im Gange ſeien. Jn den leßten Tagen ſeien
S belgiſche und amerikaniſche Truppenverſchiebungen nach dem

lgiſchen Jnduſtriegebiet ſowie nach Brüſſel und Antwerden erfolgt

Provinz und Umgegend.
f Frankenhauſen am Kyffhäuſer, 14. März. In den erſten Kriegs
jahren war der Ausbau des Kyffhäuſerdenkmals (Kaiſer Wilhelm Denk
mals) nach dem Kriege zu einer Art Akropolis geplant. Jn einem groß
artigen Reichsmuſeunm ſollte alles das vereinigt werden, was der Nach
welt Zeugnis äblegen ſollte von dem gewaltigen Umfange und dem Aus
gange des Weltkrieges. Damals glaubte man noch an einen für uns
glücklichen Ausgang des Rieſenkampfes. Nun hat der Zuſammenbruch

r auch den Zuſammenbruch aller Kyffhäuſerpläne her
igeführt.

t Dresden, 14. März. Der Streik im ſächſiſchen Kohlen
gebiet iſt beendet worden. Eine Erhöhung der Schichtlöhne, Ge
währung einer einmaligen huldungszulage und Bezahlung derStreiktage ſind von den Bergwerksbeſitzern bewilligt worden, güerkings

werden infolgedeſſen wieder einmal die Kohlenpreiſe erhöht werden.
w

Zwei Perſonen tot, 17 verletzt.
Halle, 15. März. Geſtern gegen 9 Uhr vormittags ſtieß zwiſchen

den Bahnhöfen Tannepöls und Sandersdorf, in Kilometer 69 der
Strecke Bitterfeld -Stumsdorf, der von Stumsdorf kommende Per
ſonenzu 2181 mit einer ihm von Sandersdorf entgegengeſanten Hilfs
lokomotive zuſammen. Hierbei wurde der Bahnarbeiter Rüdiger aus
Zörbig und die Arbeiterin Julicke aus Zörbig getötet, 10 Reiſende
ſchwer und 7 leicht verletzt, die beiden Lokomotiven und drei Wagen
beſchädigt. Die Unterſuchung des Eiſenbahnnnfalles iſt eingeleitet.
(Amtlich.)

Vermiſchtes.
Schiffsunglück. Der Cuxhavener Fiſchdampfer „Senator

Schäfer“ iſt in der Nordſee auf eine Minegelaufen und mit der
ganzen Beſatzung von 11 Mann geſunken.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. n

23eegMark 100 90 kerant. Herren-Jachent-Aunzug
5 (neu) für mittlere Figur J

ahle ich dem, der mir eine k. Zu erfrag. i. d. Exp. d. Bl.
4 Zimmer Wohnung, NäheSie Ware An Ein Paar Burscheuschadnchude

bei Vertragsabſchiuß. Angebote (Größe 28 om) find zu verkaufen
nter M F 6S5 an die Exped. Lauchſtedter Str. 24.

d. Bl. erbeten. 1P. Reue Herreuſchuhe
Zum T. Vpriſ S lgut möbl. Zimmer von e ine ar.

Heſſerem Herrn geſpcht. PDoar MNnr Kdndnſſete
Off. u. CB 100 a. d. Exp. d. Bl 9

I ſeere od. mövb- (Größe 28) zu verkaufenund Besueht lierte 3 im e r, Neumartkt 4.
möglichſt mit Kochgelegenheit.an Angebote unter Fr 7 an die 1 Paar Gebirgsſchuhe

Exped. d. Bl. g. getan (Sonntag früh 10
rNöobl. Wohn u Olgrube 19.

u S hlat 1 e 1 Paar getragene
C 2 m Lzum 1. 4. oder früher geſucht. Hamenſchuhe,

Gefl. Angebote mit Preisan Größe 36, zu verk. Markt 29.
gabe unter W B 50 an die Humenſttefel,
Exped. d. Bl. heten.S Größe 38, gegen Größe 89 zuboche he dern dehlaſuteſe et Setttordiſe Se

oder Möbllertes Somer. Derhe Männer Schnürschune

J Angebote bitte unter J an (40, 42) zu verkaufen
die Exped. d. Bl. zu ſenden. Krasnowski, Gr. Ritterſtr. 5.

6000 Markt Zu verkaufen:
auf ſichere Hypothek ſofort aus 1 Paar Militärſtiefeln,h zuleihen. Se unter M 100 Größe 272,
an die Exped. d. Bl.

Alk a e a eWohnhaus
mit Garten oder Feld wird in
der Nähe Merſeburgs zu pach
ten oder zu kaufen geſucht.
Kötzſchen und Beunga bevorzugt.

Offerten unter Wohnhaus
88* an die Exped. d. Bl.

1 neue Militärbluſe,
1 Militärhoſe.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Sehlalzimmeroinriehtung, 6-
tisoh, b Rohrstühle, Krone ür G

u. elektriseh, Portieren m. Stangen

zu verk. Eiſenbahnſtt 1 Tr.
Ein Küchenherd

zu kaufen gefucht.

Engel, Weißenfelſer Str. 7.

b S SuzKleine Wirtſchaft, und Liege wagen
4—6 Morgen am Hauſe gelegen, zu verk. Gr. Ritterſtr. 21.

N ſonnige, geſchütze Lage bevorzugt,
mit Vorkaufsrecht zu pachten ge

ucht. Angebote m. Preisangabe
unter „Wirtſchaft 4000“ an die
Exped. d. Bl.

Laden,
beſte Geſchäftslage, Mitte der
Stadt, ſofort oder 1. April
zu mieten geſucht. Off. unter

Achtung!
2 Kaninchenſtälle,

für Züchter geeignei, da ſehr
dauerhaft und geräumig, 1 und
Zteilig, 60 M. Eine ſchwere
Zuchthäfin, 40 M. ferner

eine gute Geige
mit ſämtlichem Zubehör, 120 M.,

ein Lexikon Brockhaus,

n.

9.

[aAvdwirtsehafl. Nwentar-Aapün
17 Bände, 90 M., mit Eichen
regal 130 M. und mehrere an

Laden 3 an die Exped. d. Bl.

dere Bücher ſind Dienstag umStoll-
ſtändehalber zu verk. Leung 40.

M imet in Ziegeleigrundfih der Herren Gebr.

wegen Aufgabe der Landwirtſchaft der Verkauf des

äffentlich, meiſtbietend, gegen Barzahlung ſtatt. Zum

ommen:

Verſannnt) nn on

m un Hohn (et h
in Halle z. 1. 4. od. ſpäter.
unter N N an die p. d. Bl.
Tauſch m. Wohnung

in Erfuxt,
ſchöne Lage, egen ſolche (3 bis4 Zimm. in Rierſerure riefe

unter „Angebote“ Karlſtr. 20,
2. Et. erbeten, oder Rückſprache
am 18. und 19. d. M. nachm.
4 bis 6.

Ein möbliertes Jimmer mit
Klavier zum 15. 3. oder 1. 4.
u mieten geſucht. Offerten mit
J unter „Klavier 15

an die Exped. d. Bl.

klötzen

app

geeignet
Pappel-

Köpfe oder starker
el

Stadthrauerei Hersehue.

1 Häckſelmaſchine, 1 Grasmäher, 1

ſchlitten, 2 eiſ. Pflüge, 1 Vierſcha

1 Ackerſchleppe, 1 83teilige Walze,

2 Regulators, ſowie verſchiedenes
Haus, Acker und Wirtſchaftsgerät.

gut von vormittag 11 Uhr an geſtattet.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke, Auntionator

Sonnabend den 22. März d. J. nachmittags 1 Ut hauſen od. zu pachten geſucht

zu Hſendorf bei Ammendorf Radewell

lebenden und toten Wiriſchaſtsinventars, ſowie einig

z gute belgiſche Arbeitspferde, 1 Drill und

rechen, 1 Schrotmühle, 1 Landauer, 1 Renn

1 Kartoffelpflug, 2 Satz Eggen, 2 Krümmer,

und Ackergeſchirr, Erntezeug, Futterkaſten, 8
Sofas, 1 Schreibſekretär, 2 Kleiderſchränke,

ufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen. Beſich

Dinge anſreten I. Seh,,mache el n
2 Etr. Futterrühen

zu verkaufen Hittenſtr. 9.
Junger

Italiener Zuchthahn
zu verkaufen Clobikauerſtt. 29.

Einen ZuchtErpel
verkauft Dietrich,

Bin auch nicht abgeneigt, in ſolche

einzuheiraten. Off. unt. „Stell
macher“ an die Exped. d. Bl.

Sagrten
zu pachten od. kaufen geſucht. Off.
unt. Garten 50“ g. d. Exp. d. Bl.

Zu verkanfen
ſchw. ſt. H. Hut, 1 weh und

Lnduer

geſamten
e Möbel
Verkauf

Pferde Tuchrock, große Wäſcheriſte, Friedrichſtrahe 16 18.
Backtrog, Spaten, 2Schippen, Ein gro ßer
Holzaxt, Spitz u. Radhacke, 5 kräftiger

arpflug, Dunggabel, eiſerne Harke, Zugochſe
andſäge.

Unter Altenburg 22, 1 Tr. r.
Sehr gut erhaltener Aeber

zieher zu verkaufen. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Dkelhl. Jackett u. Hests
für Konfirmanden, zu verk.

Sand 22, II I.
buterd. Konttmatirr Anru

blaues Tuch) preiswert zu ver
n Wo ſagt die Exped.

ſtehtzuverkaufen
d Pretzſch Nr. 8.

e erAbſatz Ferlel
ſind zu verkaufen Tragarth 3.
Futterf. Apſatferkel
verksuft Ober Veung 7.

Kutſch

anderes

Paar Fuhren Dönger
ſind zu verkaufen

Karl Böhme, Genfa



r r Teatennert MABige Preise t

e e Jan Diner
Spezial Geſchäſt 52

für
Hamen n. Kinder Wäſche

s Schürzen aller Art
8 Vollſtändige 9
Wäſcheausſtattungen 8
5 Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben re

5 Fernruf 252

bei Tag und Aaht

Werland, Stadt Hocyetteſaprien
Rtamende förderung

Spez Kronen- und Brücken.
Behandlung kranker Zähne

Markt 19
nen Sonntags 9——

Merseburg Tel. 442
12 Uhr.

lanſs beiträgt, ſtärlt die wirt
ſchaftliche Kraft des Dater-
landes ein jeder benutze
deshalb für ſeine Zahlungen
ein Poſtſcheck-, Bank- oder

S Gparkaſſen Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos

das Kaiſerliche Poſtamt,
Bankhaus Friedrich Schultze,
l che PrivatBank A. G. Zweigniederl. Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,Siutge Sparkaſſe,
Sparkaſſe des Kreiſes
Vorſchuß Verein E. G, m. b. H.

e nene n m m
Aktien Gesellschaft

Zweigniederlass ung
Merseburg

ca

Kassenstunden:
Vormittags Von 8,—12 Uhr
Nachmittags von 2 Uhr
Sonnabends von 8 2 Uhr

e

nes Hagrentfettungemſteel, entfettet die

Haare rationell auf trockenem Wege, machtſie locker und leicht zu friſieren, verhindert S

Auflöſen der Friſur, verleiht feinen Duft,
reinigt die Kopfhaut. Geſetzlich geſchützt.
Doſen Mk. 80, 1,50 und 2,50 bei Damenfriſeur in
Parfümerien. achah mung weiſe man zurück.

h ä eKleider und Uniformſtofe
ſowie auch ganze Uniformen werden ſchnell
und ſachgemäß G umgefärbt W bei

Bernhard Hietel,
Järbereien, Bleicherei und Appreturanſtalten

Reichenbach i. Vogtl.

Arztlich empfohlen

reeeeeeeeeeeeeeee

W ein, die im

Perſeburg
ſee

Hubert Totzkel. a. Willy Muder

Feder Zeuſſche der zur mr Ser,

ringernng des Bargeld- Um

Zrebſt in Gärlneret und im Blumenladen.

Ortsgruppe Merſeburg)

Kundſchaft, bei Bedarf ſich meiner gütigſt zu erinnern

Fernſpr.
2229

Halle a. S., Schülershof Nr. 4.

für e angene6

Adolf Schäfers Vachf.
ladet alle, die noch Angehörige unter den Gefangenen im feindlichen en 9

haben, ſowie die Freunde unſerer Sache zu einer

Verſammlung
Fremdenhof Rülke, Merſeburg, am Bahnhof

e Sonntag den 16. März d. 36, nachmittags 3 Ahr
S ſtattfinden ſoll.

3 Dr. Taube, Geheimrat Schede,Stadtrat Blankenburg, Fabrikdirektor Weber,

e annemann.
Aus dem Felde zurück

habe nunmehr meine Werkſtatt wieder im Gange und bitte meine geehrte

Oskar Seiſert
Anf. ſämtl. Arten Bürſten c. für Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Haushalt u. Toilette

S
Heſelſhaſts Verein „Euterpia“

gegründet im Jahre 1894.

Sonntag den 16. März, abends 7 Uhr

groß. Theaterabend
im Etabliſſement Strandſchlößchen.

Zur Aufführung gelangt:

S Die wilde Katze.
Poſſe mit Geſang in 4 Akten.

Der Vorſtand.

Deutſche

Marine Verein
e der Oſt und Nordſeeſtaion 9

Merſeburg.
Sonnabend den 15. März

große Ball Muſik
im Kaffee Hans zu Meuſchau.

Alle Freunde des Vereins ladet hierzu rn herz

lichſt ein r
Poftſch.Ko.

Leipzig 43 631

r

Der a r wert Sottean des e Den S
Superintendenten Bithorn findet im Saale der

„Kaiſer Wilhelms Halle e
nicht Oienstag den 11. März,
ſondern Dienstag den 18. März,

abends 8 Uhr pünktlich ſtatt.

Die deutſche Jrau als Erzieherin zu
geſunder Frömmigkeit!

Alle Frauen u. Mädchen d. Domgemeinde werden zu dieſem

Vortrag herzlich eingeladen. Gäſte ſind willkommen.

gar h
Thema:

o

Sport Klube r a un

Preis
Hierzu ladet freundlichſt ein

van Rede an
Sonntag den 16. März, von nachmittags 3 Uhr an

große Ball Muſik,
wozu freundlichſt einladet Fr. Zätzſch.Reipisch.

Sonntag den 16. d. Mts.,
von nachmittags 3 Uhr an

Sonntag den 16. Mar
der Vorſtand.

ab A Uhr,
r e h d der

H9 Zhüringer Hof Merſeburg 9
Ab heute, Sonnabend

vollſtändig Leues n

r e
Z. öenh

Gaſthof zum Stern

von nachmittags 8 Uhr an

Ball Miſ.
Es ladet fteundüne ſt ein

Areher Buvl,
bei vollbesetztem Orchester.

Otto Trautewein.

SSonntag den 16. März,

große nDas vom Frübſam reder Tanzschule Hünicke- er
für Sonnabend den I. März anbe-Teige.Mufiſinſtrumente,

e

Hrantunckr uteen Sonntag den 23. März d. J.
findet unſere

GeneralVerſammlung

raumte Kränzchen ist auf Sonn-Saiten, Beſtandteile, an. Atpenet Verein aber e e. en
a i BSchulen uſw. Sonntag der Marz d. J, en l u h n r h mabends 8 Uhr fadet in dere ein großer Auswahl bei „Guten Quelle“ unſere

Alfred Becher, R Konfirmandenfeier
Ecke Schmale Straße. An der Geiſel, ſtatt.NB. Reparaturen in eigener Werkſtatt e und bvilligſt. (Feſtanſprache: Herr Profeſſor

Bithorn.)
Hierzu laden wir alle herz

lichſt ein.

2 Vorſtand.

Schein Nenhan

I Veranſgen R
Hierzu ladet rege ein

9 von Sonntag nochmiueg 3 Uhr ab

bei vollbeſetztem Orcheſter“!

1 ladet S ein Eilenberger 4

Nur

5 wer Marſch 8
Sonntag den 16. März beierhält die ſparſame Hausfrau den ſich en bewährten Schling

mann e „Gummiſchützer“.
im Schmidtſchen Lokale

Der Vorftand

Auto Zentrale
m Auto Reparatur m

Merſeburg Weißenfelſer Straße 7

Skeſnitterden- on
12 Stück Mark 1-1.20,

wohlriechende Wicken Samen,
alle Farben en Mark 0.50,

I S
d Sonntag den 16. d. Mts.,

gufer Ball.
Es ladet freundlichſt ein

a Söehssohe Prondzinl-

ihnen
mündelſicher

werden zum Kurſe von

94, 75 8pesenfrei
von ſämtlichen Bankfirmen und

uns abgegeben oder beſorgt.

von nachm. 3 Uhr an

Der Vorſtand.

Frauenleiden.
Kranken Frauen und Mädchen teile ich unentgeltlich
mit, wie ich in kurzer Zeit von meinem hartnäckigen

Leiden (Weißfluß) geheilt wurde.
Frau L. Kamprath, Berlin, Elſaſſerſtraße 54.

Dienstag den 18. März,
nachmittags 3 a Uhr
Monatsperſammlung

m Hotel „Goldene Sonne“.

Gächſtſche Provinz ialhank

Landeshaus.

Der Vorſtand. e e hHierzu eine Beilage,



Beilage zum „Merſeburger Korre pondent“.

Ur. 56. Sonntag, den 16. März 1919

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 14. März. Die See demokratiſche

ar ſen, die Fraktion in deritten, bei Beratung der Verfaſſunghelichung über

inaus einzutreten. Den Vorſtand der g wsOrtsgruppe bilden jetzt: 1. Vorſitzender: Juſtizrat Wallach; 2. Vor kanntmachung in der geſtrigen Nummer in den letzten Tagen ausge
Kurth; 3. Vorſitzender: Kaufmann Artes; dehnt wurde übrigens ohne Sperrzeit uſw. wird der Belagerungs

h Rechtsanwalt Patzſchke und Rechtsanwalt Holländer zuſtand vom Sonntag ab aufgehoben, unter der Vorausſetzung,
Schatzmeiſter: Kaufmann Hickethier und Buchdruckereibeſitzer Hünſchd. J. Fur die nächſte Zeit iſt eine öffentliche Verſammlung geplant, hiſteg In
in der Abg. Delius über die bisherigen Arbeiten der Nationalverſamm preußiſchen Juſtigt

7 e i, Ortsgruppe Naumburg, u beſchlo
eutſchen Nationalverſammlung zu

für den Einheitsſtaat, a n s für tunlichſte Verein
den Preußiſchen Entwurf

ſitzender: Studienrat Dr.

lung berichten wird.
t Bitterfeld, 158. März. Am vorigen Sonntag brach in dem

Fabrikgrundſtück der Meißener Ofenfabrik früher H. Polko) ein
rot euer I e r u das 22 z
egene Seitengebäude faſt völlig zerſtörte. Der Schaden wird au e. t50 000 A geſchäht. Jn einer der eben Nächte iſt in ne Beſchlußfaſſung vorgelegt werden

liſche Kirche ein Einbruch verübt und dabei aus der Sakriſtei eine 5 e ge iſilberne Abendmahlkanne, vier ſilberne vergoldete Abendmahlskelche, a reren (E. e Unter r er öffent-
zwei ſilberne vergoldete Hoſtienteller, ein Battiſttuch, ein Hoſtien u Ken obdd wiſigt d r t n Jahn i g n
ſtänder, eine ſilberne Hoſtiendoſe, ein ſchwarzer Gehrock des Kirchen i z von bewilligt, und zwar für das Jahr 1919 aus dem
dieners und vier Flaſchen Abendmahlswein geſtohlen worden. i Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung.“

Diensta zoben r ühr e Rihe Wer Geh S Wie ja allgemein bekannt, erhält der Verein zur Förderung der
und Schillerſtraße fortgeſett unter lautem Gejohle ſcharfe Schüſſe Jugendpflege in „Herzog Chriſtian eine vielbeſuchte Leſehalle, für die
abgegeben. Paſſanten hörten das eigenartige Pfeiſen der See dem Verein bisher von privater Seite die Mittel zur Unterhaltung in

Zum Glück wurde niemand getroffen.I dungen ſind leider mit dem 1. April 1919 in Fortfall gekommen unMagdeburg 14 W aders hen n d der Verein befindet ſich daher in einer gewiſſen Bedrangnis, wie er
haben die bisherigen unbeſoldeten Stadträte die Folgerung gezogen und h die gut n geführte ferner i e a bauen e
hre Amter zur Verfügung geſtellt. Bisher war im Magiſtrat die dachte, aufrecht erhalten ſoll. Da nun die Leſehalle einem allgemeinen
Sozialdemokratie nur mit einem Sitze vertreten, auch die bürgerliche Bedürfnis entſpricht. wie der zahlreiche Beſuch beweiſt, ſo hat der
Ane keſaß nicht die Vertretung, die ihr ihrer Stärke nach zukam. Verein an die Stadt die Bitte gerichtet, ihm zur Aufrechterhaltung
Nach dem jetzigen Stärkeverhältnis ſtehen von den 17 unbeſoldeten der Keſehalle einen Zuſchut pon I000. jährlich zu gewähren.

e ä heitsſoßiali Die Deutſchen Demokraten ichen Bedürfniſf ſche i ten de eenin hen an tie Ken e bürger e ne et rn r ni Rec je ei i. J Stadtverordneten-Vor- ildungshunger weiter Polkskreife in ni )t unerheblichen aße3 warte de h re e e ſten befriedigt werden kann. Es wäre höchſt hedauerlich, wenn der Verein
ertretenden Vorſteher der Demokrat Miller, zum zweiten Stell i Mangel an Mitteln dieſe ſegensreiche Einrichtung fallen laſſen
ver leter der Ungbhangige Krull, zum Schriftfu rer Seldt von der müßte, umſomehr bedauerlich, da es dem Verein jetzt gelungen iſt, den

Zuſammenſetzung der

bürgerlichen Rechten gewählt.

i ärz. J i em Dor ottdor ſen,hege e un ne urd des ge e ar ſern von 1000 zu bewilligen und beantragt, dieſem Beſchluſſe

3 r Alle An eizutreten.zeichen deuten auf einen Mord hin. Mit dem Mörder muß ein ſchwerer
Kampf ſtattgefunden haben. Das Mädchen hatte ein Liebesverhältnis,
das nicht ohne Folgen geblieben, mit einem 19jährigen Menſchen Paul Wie uns mit nZimmermann aus Lengefeld. Er wurde als der mutmaßliche Tätervinzialfleiſchſtelle Nach prüfungen der Viehbeſtände in allen

gen Mädchen mit durchſchnittener Kehle aufgefunden.

verhaftet.Ellrich, 14. März. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde bei verſchwunden ſind. Von den zur Verhütung ſolcher Handlungsweiſen
dem Uhrmacher T. ausgeführt. Morgens gegen 3 Uhr bemerkte der getroffenen Maßnahmen wird eine Beſſerung der Verhältniſſe erhofft.
Nachtwachbeamte Körber auf ſeinem Rundgang wiederholtes Auf Es dürfen Rinder, Kälber, Schafe und Schweine zu Zucht oder Nutz
ſeuchten einer Taſchenlampe. Er benachrichtigte die Wache ſowie den zwecken vom Viehhalter nur an ſolche Perſonen verkauft werden, die
Polizeiwachtmeiſter. Drei Mann begaben ſich ſofort nach dem Grund ihm bekannt ſind und ſich über ihre Kerſon ausweiſen können. Ferner
ſtück, wo dann aus dem Oberlichtfenſter über der Ladentür ein Ein beſteht für den Viehhalter die Pflicht, alle Veränderungen in ſeinem
brecher herausgeklettert kam. Ein Wachmann kam mit ihm ins Hand Viehbeſtande nachzuweiſen, und zwar durch Vorlage der Kaufanzeigen,
gemenge. Plötzlich fielen mehrere Schüſſe und der Wachmann der Ausfuhrerlaübnis, der Schlachterlaubnis, der Beſcheinigung über

Dieſen Ablieferung des Fleiſches an den Kommunalverband oder über ſonſtige
Augenblick benutte der Dieb zur Flucht. Die Verfolgung wurde ſo Verwertung des Tieres; bei verendeten Tieren durch Vorlage einer
fort aufgenommen, auch guf den Fliehenden geſchoſſen, doch entkam er. Beſcheinigung des Abdeckers.

Sangerhanſen, 14. März. Ein Transport von Freiwilligen jeder Geburt, auch von jeder Fehlgeburt eines Kalbes, der Ortsbehörde
auf dem Wege nach Berlin wurde auf dem Bahnhof Sangerhauſen von innerhalb 48 Stunden Anzeige zu erſtatten. Jn Fällen, in welchen

Kreitmeier brach von zwei Schüſſen getroffen zuſammen.

Ziviliſten angegriffen. Der Transportführer wurde aus

den ſogenannten Keu ſſch

Konſiſtoriums wird den Geiſtlichen d Mitwirkung en

von S ö ie bisher wenn der Domſo ler Charles VWahn 8 t Vie c e e n in München, deſſen vortreffliche Bilder in der „Leipziger Jlluſtrierten
war Wie Auſhedung dieſer Beſtimmungen war ſeit langen Jahren Zeitung“ vom 13. Februar 1919 uns Merſeburgern eine beſonders
pergeblich angeſtrebt worden. Monatsblatts vom Heimatkundeverein mit dem Lebensbild unſeres hochMärz. Nach dem Waffenſtilſſtand. wurde unſere e hochSt d e eher n Aus venen Gründen erlaect verehrten, am 10. Februar 1918 heimgegangenen Profeſſor Or. Otto

d S. Rat die ſo ortige Fortverlegung des Rademacher, wie es Dr. Taube bei der erſten Wiederkehr ſeines Sterbeder r un n ren uftrage fuhr ein Mitglied der tages in Verbindung mit einem Verzeichnis ſeiner Schriften hatte er
Regierung nach Weimar und verhandelte mit dem Reichswehrminiſter ſchinen laſſen.

Noske. Der Erſolg war, daß Noske der ſofortigen Verlegung zu
Militärs von Greiz. Jn

S eg Merſehurſtimmte. Die aktive Unteroffizier Vereinigung Greiz hat in einer macherNekrolog allen Freunden und Verehrern n Merſeburger
großen Verſammlung Einſpruch dagegen erhoben.t ruturi Firma Metall ſeiner gemütvollen Art ſchreibt mit Bezug auf dieſe Schrift zu Radet e re Bune e wen e eleeneg machers Gedächtnis „Es kamen mir beim Leſen unwillkürlich Chamiſſos
en Wernteggeldere flüchtig geworden. Ein von der Staatsanwalt Verſe in den Sinn: „Wie ſucht ihr mich heim ihr Bilder, die längſt ich
ſchaft erlaſſener Steckbrief forderte zu ſeiner Feſtnahme auf.
Kiſſingen rfolat e We e t geh en en 9 Wöhrent liebe Erinnerung. Ich war einſt mit Rademacher hinauf gewandert

S eins ſof t tot war n der Mann ſchwer verletzt danieder. auf den Don um beim Domküſter Drehkopf das Kirchenbuch einzuſehen.
Frau Sutoriu a W einigen Tagen wurden durch die hieſige Ich ging allein hinein. Als ich wieder heraus kam, ſaß Rademacher
Krimmelehtgr e So aten en halten die einen größeren auf der Steinbank am Dombrunnen und mit den ihm eigenen freund
Kriminalabteilung zwei C ſtellte ſich heraus, daß man lichen Zug um Auge und Mund, der beſonders in ſolch feierlichem

Leipzig, 14.

Poſten Wäſche zum Kauf anboten. ellte
einige Mitglieder einer organiſierten elfköpfigen Einbre

Geſchäftsleute, von denen 10 als Hehler ermittelt ſind.

Die Leipziger Stadtverordneten und die erpreßten 400 000 Mark.
m Leipziger Stadtverordnetenſaale fand eine ſehr heftige Aus den Kollegen auf und ab und wir verzehrten dabei unſer Frühſtück!“

ſprache wider die Erpreſſung ſtädtiſcher Gelder durch den n d llerlei t innerengeren Ausſchuß des Arbeiter und Soldatenrates ſtatt. Wie wir manchem alten Domſchüler wird es auch ſo gehen beim Leſen dieſer
ſeinerzeit gemeldet hatten, ſind in den Tagen des Generalſtreiks von ſteht äMüuaglied der Nationalverſammlung Friedrich Geyer, dem Vize manche liebe Schatten tauchen auf!
demvorſteher der Stadtverordneten und ſtellvertretenden PolizeidirektorVeith und dem Stadtverordneten Krug in Begleitung von 19 r S an e iſt wieder
waffneten Militärperſonen vom Oberbürgermeiſter Dr. Rothe holt auch von anderer Seite an nich gerichtet worden. Jch möchte ſie
400 000 ſtädtiſcher Gelder erpreßt worden. Stadtver daher öffentlich beantworten. Aus der Zeit des alten Merſeburger
yrdneter Krug begründete den Vorgang in der Weiſe, daß dieſe Gelder Domgymnaſtum ſind noch folgende Lehrer vorhanden
ur Unterſtüßung von Kriegswitwen und Arbeitsloſen verwendet wer I. Profeſſor Dr. Carl Nägler, geb. 14. Februar 1848 in Merſeburg

Ken ſollten, um Tumulte zu verhindern und Leipzig vor einer Kata beſuchte das Domgymnaſium zu Merſeburg und verließ es Oſtern 1868,
u ſchützen Stadtverordneter Graf gab namens der 33 Stadt alſo vor 50 Jahren, und ſtudierte in Halle und Leipzig Philologiee e Erklärung ab, nach welcher ſie den Vizevorſteher Am 10. Oktober 1874 am er als Lehrer an das Merſeburger Dom-

ſeines Amtes nicht mehr für würdig erachteten, und daß er und Krug gymnaſium und ging Michaelis 1875 nach Nordhauſen, wo er blieb,
die Ehrenpflichten eines Stadtverordneten auf das Gröbſte verlezi und als er in den Nuheſtand getreten war, nach Potsdam überſiedelte,
hätten. Oberbürgermeiſter Dr. Rothe hob hervor, daß er in Gefahr woſelbſt r Nauenerſträße 4 wohnt.
ſtand, verprügelt zu werden, und daß er das Schriftſtück nur unter Domdiakonus und ſpäter ftsſuperint
ſchrieben habe, um Plünderungen der Banken zu vermeiden. Auf die Johannes Martins übernahm am 20. Mai 1875 die Religio.
Aufforderung des Proſfeſſors Dr. Bennewitz, über die Verwendung der ſtelle ain Merſeburger Domghmnaſium. Geboren 15. Septeml
erpreßten Gelder Rechenſchaft abzulegen. teilte Krug folgendes mit:

Nach den vorläufigen Aufſtellungen würden von den Geldern verau
gabt: Zahlungen an Kriegerwitwen 127 435 Zahlungen an Elektri- in Ha t 70 als Hazitätsarbeiter für rückſtandige Löhne 13031 Zahlungen an die Allong, Michaelis 1872 an das PredigerSeminar in Wittenberg und
Eiſenbahner 200 000 (Aha!-Rufe.) Durch den letzten Punkt wurde ward warh abſolviertem 2jährigen Kurſus Domdiakonus in Merſeburg,
alſo klargeſtellt, daß Staatsarbeiter mit ſtädtiſchen Geldern
wurden, was völlig ungeſehlich ſei. Das seſcheh offenber, un
Eiſenbahner am Streik feſtzuhalten.

Wie leichtfertig mit dem erpreßten Gelden
folgende Meldung des Leipziger Rolizeiamtes- e
Kriminalpolizei angefeigt, daß ein mit d
an die Eiſenbahner Beauſtrag!er mit de
vertrauten 100 000 o swurde ermittelt, daß t
untreuung vorbeſtra
und öfentlichen Här
feſtzunehmen.

Zuge geriſſen und beraubt. Er ſah ſelbſt ſpäter auf dem Bahnhof einen beſtand des Betreffenden für den Kreiskommunalverband derart ſicher
Freiwilligen mit klaffender Kopfwunde liegen. Nach den Ausſagen des geſtellt werden, daß dem Beſitzer jeder Verkauf der Tiere unterſagt

Abs re rtführers war der ganze Bahnhof von Braunkohlenarbeitern wird, während er in der t Benutzung. der Tiere aller
er Das Konſiſtorium für Reuß ältere Linie hob denen Tiere verſchwunden ſind, ganz beſonders ſcharf zur Umlaged r n auf, auf Grund herangezogen werden. Es ſteht zu erhoffen, daß durch die getroffenen

deſſen es bisher den Geiſtlichen zur Pflicht gemacht wurde, den Braut Maßnahmen eine Einſchränkung des Schleichhandels eintreten wird.
paaren intime Fragen zu ſtellen, von deren Beantwortung das Tragen
des Brautkranzes abhängig war. In einer weiteren Verordnung des

cher 55 n n unes Anfü s ihre mich zurück und ſchüttle mein greiſes Haupt, wie ſucht ihr mich heime e e e n en er Se er e n de en e e ereſahrhde Geſellſchaft der Schrecken der Leipziger Bahnberwaltungen Somſchüler weiß, was das bedeuten ſoll. Er blickte hinüber nach dem
Feweſen Eine ſehr große Anzahl Eiſenbahnwagen iſt durch ſie Domkreizgang, vor und über dem gebaut einſt das alte Merſebuxger
Srbrechen und ausgeplündert worden. Die Abnehmer waren meiſt Domaymnaſtum ſtand, in ſchlichter Geſtalt, eng an den Dom An

Merſeburg und Umgegend.
Merſeburg, 15. März.

Aufhebung des Belagerungszuſtandes!
Für die Landorte, auf die der Belagerungszuſtand gemäß der Be

daß das Landesjägerkorps anderweit die geſetzliche Möglichkeit vom
zu Hausſuchungen nach Waffen

erhält.

Städte cher Zuſchuß für die Voltsleſehalle.
Der Stadtverordnetenverſammlung wird folgender Antrag zur

Dem Verein zur Förderung der Jugendpflege in

Anſatz der Ausgabe der allgemeinen Verwaltung: Zur Verfügung von

Höhe von 2000 zur Verfügung geſtellt worden ſind. Dieſe Zuwen-
79

nd

Es kann nicht verkannt werden, daß dieſe Einrichtung einem

„Herzog Chriſtian“ für Volksbildungszwecke zu erwerben.
Aus dieſen Gründen hat der Magiſtrat beſchloſſen, die erbetene

e

Nachprüfungen der Viehbeſtände.

Wie uns mitgeteilt wird, finden auf Veranlaſſung der Pro
Kreiſen ſtatt, damit feſtgeſtellt wird, ob Tiere zu Geheimſchlachtungen

Jeder Viehhalter iſt verpflichtet, von

dem feſtgeſtellt wird, daß Tiere verſchwunden ſind, ſoll der geſamte Vieh

dings nicht behindert werden därf. Außerdem ſollen Dierhalter, bei

Merſeburger Betrachtungen.
Ein ehemaliger Merſeburger Domſchüler, Maler Charles Vatter

willkommene Gabe ſind, bezeugt mir ſeinen Dank für die Zuſendung des

Sicher hat Dr. Taube mit dem lebensvollen Jnhalt ſeines Rade

Geſchichtsforſchers aus dem Herzen geſprochen. harles Vatter in

Aus vergeſſen geglaubt!“
Bei dieſem ſchönen Wort kam mir in einem freundlichen Bild eine

Augenblick ſo freundlich wirkte, ſprach er zu mir: „Jch träume als Kind

geſchmiegt, bis es am 18. Oktober 1880 von ſeinen Jnſaſſen verlaſſen
und Frühjahr 1883 abgebrochen ward. In ſolchen Erinnerungen ſprach
er „Dort ſah ich eben das alte Domghmnaſium mit ſeinen Fenſtern
und Klaſſen wieder ſtehen und hier auf dem Weg davor ging ich mit

Mir ſelbſt kamen dabei allerlei Gedanken und Erinnerungen und

Zeilen. Da ſteht das alte Gebäude wieder neben dem Dom und

Charles Vätter ſchreibt auch: „Rademacher war wohl der letzte
be en Lehrer, den män zu Grabe trug Dieſe Frage iſt wieder

Stiftsſuperintend

naſiums zu Wernigerode und iſt jetzt ProvinzialSchulrat in Stettin
4. Turnlehrer Georg Rettelbüſch, geb. 29. Juni 1848 zu Cauer

forſt im Regierungsbezirk Erfurt, war ſeit Michaelis 1868 im Schul
amt zu Reiſer im Kreis Mühlhauſen, ſeit Michaelis 1872 in Nord
hauſen. Oſtern 1877 hat er ſich nach dem Beſuch der Zentralturnanſtalt
zu Berlin die Befähigung zur Leitung des Turnunterrichts erworben.
Am 25. Juni 1877 wurde er vom Rektor Dr. Aßmus als Gymnaſial
Elementar und Turnlehrer am Merſeburger Domgymnaſium eingeführt.
Dort iſt er im Amt geblieben bis er 1. Oktober 1913 in den Ruhe-
ſtand trat.

So ſind alſo aus der Zeit des alten Merſeburger Domghmnaſium
her noch 4 Lehrer vorhanden; im vergangenen Jahre waren es noch
2 mehr: 1. Profeſſor Dr. Otto Rademacher, der 1. Oktober 1874 an
unſer Gymnaſium k und 1. April 1903 in den Ruheſtand trat, geb.
zu Calbe 13. März 1847, geſtorben 10. Februar 1918 in Merſeburg
und 2 der Senior unſerer Lehrer, Profeſſor Dr. Otto Drenckhahn, der
Michaelis 1871 von Ste das Merſeburger Domgymnaſium kam
und Oſtern 1876 nach uſen in Thüringen ging, wo er ſpäter
Gymnaſialdirelror w z in den Ruheſtand trat, geb.
19. Dezember 1837, ge hauſen 19. Oktober 1918. Mit
ihm iſt der leßte Hora Merſeburger Dom heimgegangen.

Von unſeren vorſtehenden ehrern waren Feſtteilnehmer beim
300jährigen Jubiläum des Merſeburger Domgymnaſium am 29. und
30. Juni und 1. Juli 1875: Nägler, Martins, Drenckhahn. Alte
Merſeburger Domſchüler braucht man nur an dieſes ſchöne Feſt zu er
innern, da tritt es auch wieder in Erſcheinung von uns mit ſo manchem

lieben Bild. Arthur Schwickert.
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Keine Anderung der ie Reichsgetreideſtelle

hat den Kommunalverbänden, rbir mitgeteilt,
daß entgegen verſchiedentlich aufgetaucht en über eine Ande
rung der Getreidepreiſe ihr derartiges nicht bekannt iſt.

Der Arbeitsmarkt in der Provinz Sachſen und Anhalt im
Februar 1919. Jn der Arbeitsvermittelung für die Landwirt
ſchaft machte ſich im Februar eine langſame Beſſerung bemerkbar.
Obgleich manche Landwirte noch auf Zuzug von polniſchen Wander-
arbeitern rechnen und daher mit der Anforderung von Arbeitskräften
zurückhalten, ſtieg die Zahl der offenen Stellen in der Landwirtſchaft
dauernd; ein großer Teil des angemeldeten Bedarfes konnte gedeckt
werden, da ſich auch bei den Arbeitsloſen größere Neigung zur Land
arbeit zeigte. Vielfach ſcheitert die Vermittelung noch am Fehlen ge
eigneter Unterkünfte. Beſonders großer Mangel herrſcht noch immer

ſtarkes überangebot an Güterbeamten. Auch die Veran Mägden, ſ
mittelung von Hausan geſtellten hat ſich gegen die Vormonate
bedeutend gehoben. Der Bedarf des Bergbaues an Arbeits
kräften iſt faſt gedeckt; nur im Geiſeltal und im Zeitz-Weißenfelſer
Revier werden noch Leute gebraucht, für die aber noch die Unter
künfte fertiggeſtellt werden müſſen. Trotzdem iſt wegen des ſtarken
Arbeitswechſels, der bei Beginn der landwirtſchaftlichen Arbeiten noch
zunehmen wird, die dauernde Zuführung weiterer Arbeiter in die
Gruben notwendig. Die guten Erfolge der Vermittelung werden aller
dings durch die Streike teilweiſe wieder zunichte gemacht. Jm
Baugewerbe herrſcht noch immer große Arbeitsloſigkeit, deren Ab
ſtellung aber durch Jnangriffnahme großer Bauprojekte bei
Merſeburg (Neubauten beim Leunawerk) uſw. zu erwarten ſteht.

S Die Arbeitsloſigkeit bei den Tabakarbeitern, Bäckern und Fleiſchern
beſteht unverändert fort, während bei den ſtellenloſen Kaufleuten in
folge Ausſcheidens weiblicher Erſatzkräfte an einigen Orten eine leichte
Beſſerung eingetreten iſt. Starke Nachfrage herrſcht noch immer nach
Schneidern, Schuhmachern, Stellmachern, Böttchern und Korbmachern.

Die 24. ordentliche Vollverſammlung der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen findet am Sonnabend den 29. März
in Halle, Verwaltungsgebäude der Landwirtſchaftskammer, Kaiſer
ſtraße 7, ſtatt. Die Verhandlungen beginnen vormittags 9 Uhr und
werden nur einen Tag umfaſſen. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.Beſchlußfaſſung über den Voranſchlag für das Geſchaftsahr 1919, ſo
wie über die Höhe der für das Jahr 1919 auszuſchreibenden Umlagen.
Bericht über die Geſchäftstätigkeit der Landwirtſchaftskammer und der
Ausſchüſſe, ſowie über die vom Vorſtande im Jahre 1918 bei den Be
hörden geſtellten Anträge und erſtatteten Gutachten. Ausſprache über
die durch den Gang der Ereigniſſe geſchaffene Lage der Land
wirtſchaft.

Die Jmmobiligr und Mobiliarverſicherungsbeiträge ſowie dieReichsſtempelabgaben für das laufende Jahr ſind werhal 4 Wochen

zu entrichten. (Siehe Bekanntmachung.
Gegen die Banknotenhamſter! In der Zeit der Übergangswirt

ſchaft muß jedermann beſonders darauf bedacht ſein, ſeine Handlungen
in Einklang mit dem Allgemeinwohl zu bringen denn es liegt im Inter
eſſe eines jeden, daß wir ſobald als möglich nicht nur politiſch, ſondern
auch wirtſchaftlich in geordnete Bahnen einlenken! Wirtſchafts
feindlich ſind aber die Beſtrebungen und Gewohnheiten, Bargeld
in einem größeren Umfange zu Hauſe zurückzuhalten, als für die Be
ſtreitung der kleineren Lebensbedürfniſſe unbedingt notwendig iſt. Es
gibt überhaupt keinen triftigen Grund, der jemanden dazu veranlaſſen
könnte, bares Geld zu verſtecken. Wer ſein Geld von der Bank oder
Sparkaſſe abholt, ſeine Wertpapierbeſtände oder ſonſtigen Vermögens
werte „verſilbert“, macht einen ſchlechten Tauſch; denn er tauſcht zins
bringende Werte gegen zinslofe ein, vhne zudem an Sicherheit zu ge
winnnen, ja er ſetzt ſich ſogar der Gefahr von Verluſten aus. Oben
drein ſchädigt er die Geſamtheit; denn er trägt durch ſeine
Handlungsweiſe zur Vermehrung des Notenumlaufs bei, fördert ſo
mit eine weitere Entwertung des Geldes und verzögert den erwarteten
Rückgang der Preiſe Die Entwertung des Geldes verſchlechtert aber
auch unſere Valuten und verhindert ſomit die unbeſchränkte Wieder
aufnahme des Außenhandels. Wem alſo das Wohl der deutſchen Volks
republik am Herzen liegt, der helfe mit, die Banknotenhamſterei zu
bekämpfen und der bargeldloſen Zahlung durch überweiſung oder
Scheck Eingang zu verſchaffen!

Das Ende der Rundreiſehefte. Die zuſammenſtellbaren Fahr
ſcheinhefte des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen werden vom
1. April an bis auf weiteres nicht mehr ausgegeben. Die Vorräte an
Fahrſcheinen, die bei den Ausgabeſtellen lagern, werden aber vorläufig
nicht zurückgeliefert, ſondern ſorgfältig aufbewahrt. Fahrſcheinhefte,
die bis zum 31. März einſchließlich ausgegeben ſind, werden innerhalb
ihrer Geltungsdauer anerkannt.

Zur Einfuhr von Fiſchen und Fiſchereiwaren. In letzter
Zeit mehren ſich die Anträge auf Einfuhrfreigabe von Fiſchen und
Fiſchereiwaren. Die Ablehnung dieſer Anträge hat zu heftigen Preſſe
aängriffen geführt, insbeſondere wird der Zentraleinkaufs- Geſellſchaft
ein Vorwurf qus der Verſagung der Einfuhrgenehmigung für Sar-
dellen und Salzfiſche gemacht. Die Z. E. G. hat jedoch mit dieſer
Sache nichts zu tun, da feit dem 1. Januar die Einfuhrbewilligung
von der Reichsſiſchverſorgung G. m. b. H. erteilt wird. Die Reichs
fiſchverſorgung muß ſich dabei an die Einfuhrkontingentierung in den
ieutralen Läßdern halten. Hier iſt die Einfuhr von Staatswegen
wach wie vor auf beſtimmte Mengen beſchränkt. Jn dieſem beſchränkten
Rahmen müfen möglichſt viel preiswerte, für die Ernährung derHreiten Maſſe der ärmeren Bevölkerung geeignete Fiſche nach Deutſch
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Das Wahrſagen, das während des Krieges vielfach n an
ſo daß verſchiedene Behörden dagegen einſchritten, hat ſich nach

ufbebung des Belagerungszuſtandes zu neuer Blüte e orgeſchwun
So treibt eine gewiſſe Emma Bernhardt aus Hainichen i. S. ihr

t indem ſie ſich in mitteldeutſchen Zeitungen angeblich zur
Handſchriftenbeurleilung anbietet, hinter der ſich jedoch das Wahrſagen
verbirgt. Jhre „Deutungen“ tragen durchweg das gleiche Gepräge.
Namentlich ſolche Perſonen, die um das Schickſal eines e
in Sorge ſind, fallen derartigen Schwindeleien häufig zum Opfer. Es

wünſchen, daß die zuſtändigen Behörden mehr Gewicht auf die
ekämpfung des Wahrſagens legen. 8Eier abliefern. Die Legezeit der Hühner iſt wieder da. Es

bietet ſich jetzt allen denen, die bisher ihre Ablieferungspflicht nicht
erfüllt haben, die beſte Gelegenheit, das Verſäumte nachzu
ho len. Sie dürfen ſich jedenfalls ſpäter nicht beſchweren, wenn ſ ließ
lich die zuſtändigen Stellen mit Zwangsmaßnahmen gegen alle
die vorgehen, die ſich bisher abſichtlich und vielleicht böswillig der Ab
lieferungspflicht entzogen haben. Wir möchten ferner dringend
empfehlen, für das neue Wirtſchaftsjahr nicht erſt die n zur
Ablieferung abzuwarten, ſondern ſofern die Hühner jetzt ſchon legen

wenn irgend möglich, ſofort mit der Ablieferung der Eier zu be
ginnen. Später kann die Zahl der bereits abgelieferten Eier jederzeit
auf die Ablieferungspflicht gutgeſchrieben werden. Die Hauptſache iſt
aber, daß jett, in den bevorſtehenden ſchwierigſten Monaten des
Jahres, die notleidende Bevölkerung insbeſondere die Kranken in
den Krankenhäuſern uſw. die unentbehrlichſten Kräftigungsmittel
chnell und in ausreichender Weiſe zugeführt erhalten. Es iſt Pflicht

jedes Geflügelhalters, in den nächſten Monaten die Ernährungs-
behörden weitgehendſt zu unterſtützen, damit auch den Vielen, die nur
auf die rationierten Lebensmittel angewieſen ſind, das Durchhalten er
leichtert wird.

Ausweispapiere beſchaffen! Es iſt Pflicht r Militär und
ne ſich mit Ausweispapieren zu verſehen. Bei dem jetzt über
and nehmenden Verbrechertum kommt es häufiger vor, daß Zivil und
tilitärperſonen damit rechnen müſſen, von den Poligei-Organen nach

Ausweispapieren befrägt zu werden.
tromunterbrechung. Morgen, Sonntag, wird die Strom

lieferung in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags
wegen Arbeiten am Hochſpannungsnetz unterbrochen.

Haftung der Banken. Aus Bankkreiſen wird geſchrieben: Nach
dem Vorgang der Berliner Banken haben auch die Banken in der Pro
vinz an ihre Kunden ein Rundſchreiben verſandt, in welchem t einenZuſas zu ihren Geſchäftsbedingungen bekannt geben, nach welchem ſie

ür Schäden, die durch Störung des Bankbetriebes infolge Aufruhrs,
t gen von hoher Hand, Streiks oder Ausſperrung veran
aßt ſind“,

nicht haften. Dieſer Zuſatz hat beim Publikum eine Beunruhigung
ervorgerufen. Zu einer ſolchen liegt kein Grund vor. Die Be
anntmachung der Banken bezieht h nur auf Schäden, welche ein

Kunde dadurch ereiden kann, daß infolge von Aufrühr, Streiks, Ab
ren und dergl. die Ausführung von Aufträgen aller

rt (Aufträge zu Zahlungen oder Kberweiſungen, zum Kauf oder Ver
kauf von Wertpapieren, namentlich Börſenaufträge) vergögert oder
unmöglich gemacht wird. Weikeres iſt nicht gemeint. Insbeſondere
wird die Haftung der Banken für die ihnen anvertrauten Gelder und
Depots durch die neue Beſtimmung nicht berührt. Hierfür haften die
Banken nach wie vor weiter.

Spartakus in Verlegenheit. Heute früh fanden Bewohner der
Fiſcherſtraße in ihrem Garten ein Militärgewehr von 1916, das über
bie Mauer geworfen worden war, vielleicht in der irrigen Berechnung,
daß dicht hinter dieſer die Saale vorbeifließt. Die Fluten derſelben
waren aber etwas zu weit entfernt und ſo fiel das ſchöne Gewehr andern
n in die Hände, die es ſchleunigſt an der zuſtändigen Stelle ab
ieferten.

Jm Verein für Heimatkunde ſprach Freitag abend Oberlehrer
Dr. Taube über „Der pelvponeſiſche Krieg, die puni-
chen Kriege und der Weltkrieg Einleitend bemerkte der
edner, daß ſich bei Betrachtung der Schickſale der früheren großen

Völker, die nach glänzenden Aufſtieg jäh untergingen, Vergleiche auf
drängen mit unſerer jüngſten und heutigen Lage. Die Kriege der
Athener und der Karthager, die unter damaligen Verhältniſſen auch
die geſamte kultivierte Welt umſpannten, werden daher einen Vergleich
mit dem Weltkrieg zulaſſen. Der Vortragende verſtand es, in 13-
ſtündigen Ausführungen in intereſſanter Weiſe das gemeinſame der
großen Kriege därzulegen. Am auffälligſten wirkt ſchon die Tatſache,
daß die Hauptmächte trotz gewaltiger militäriſcher Exfolge durch Ab
fall der Bundesgenoſſen zuſammenbrechen mußten. Nach Würdigung
der jeweiligen politiſchen Verhältniſſe unterſuchte der Redner den
wichtigſten Punkt: Wie es zum Kriege kam, weiter die Schuldfrage und
die Chancen der Parteien zu Beginn des Krieges. Hierauf verbreitete
er ſich über die militäriſche Lage der drei Mächte (Athen, Karthago,
Deutſchland), die Art der teue ß was ſie bezweckte und wie ſie
durchgeführt wurde, und erörkerte ſchließlich in treffender Weiſe die
Niederlage der führenden Staaten. Trotz aller Siege und Erfolge
konnte ſowohl im peloponeſiſchen und in den punſſchen Kriegen als au
im Weltkrieg das erſehnte Ende nicht erreicht werden, einmal dur
Fehler in der Kriegführung, zum andern durch innere Verhältniſſe der
Staaten (Mangel an Menſchen, Ernährungsſchwierigkeiten, Streit der
Parteien). Nachdem der Vortragende noch den Zuſammenbruch und
den Frieden ſtizzierte und ebenfalls die Friedensbedingungen einen
kritiſchem Vergleich unterzog, wies er in einem Ausblick in die Zu
kunft darauf hin, daß bei energiſcher Arbeit aller, unſer Vaterland
nie untergehen wird. Wenn auch der kommende Friede hart t uns
laſten wird, ein 70-Millionen-Volk läßt ſich nicht wegwiſchen. Arbeiten
und nicht verzweifeln! Der Vorſitzende, Rentier Ort man n, dankte
Dr. Taube für den mit großen Beifall aufgenommenen Vortrag und
gab noch einige geſchäftliche Mitteilungen bekannt.

Kammerlichtſpiele. Ein ebenſo vorzügliches wie inhaltreiches
Programm wird augenblicklich vorgeführt. Da der Kulturfilm „Der
Weg, der zur Verdammnis führt“ nicht angekommen war, gelangte
„Die ſchöne Jolan, ein in Ungarn ſpielendes Stück zur Auf
führung, das rn Anklang fand. Der zweite größere Film „J m
wilden Weſten“ feſſelte die Beſucher ebenfalls in ausgezeichneter
Weiſe. Ein gutes Beiprogramm ſorgt für angenehme Abwechſelung
Ein Beſuch des Theaters kann nur empfohlen werden. Der ausge
bliebene Kulturfilm, ſoll nach Aufhebung der Bahnſperre dennoch zur
Aufführung gelangen.

Cinophontheater. Auf das vom Freitag bis Montag aufge
ſtellte Programm machen wir beſonders aufmerkſam. Das übetall
mit großem Beifall aufgenommene Bild „Jm Zeichen der
Schuld“ fand geſtern abend auch hier die denkbar günſtigſte Auf
nahme, ebenſo das Lichtſpiel „Lebensbahnen“. Da ein gutes
Beiprogramm außerdem für die nötige Abwechſelung ſorgt, iſt ein
Beſuch der Vorſtellungen zu empfehlen.

Die Konfirmandenfeier des Evangl. Arbeitervereins findet mor
gen, Sonntag, abends 28 Uhr, in der „Guten Quelle“ ſtatt. Die Feſt
änſprache hält Prof. Bithorn.

DomFrauenhilfe. Der bereits angekündigte zweite Vortrag
Sup. Prof. Bithorn s findet am nächſten Oienstag den 18. März,
abends 8 Uhr, in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ſtatt. Prof. Bithorn
r über „Die deutſche Frau als Erzieherin zu geunder Främmigkeit“ Frauen und Mädchen der Domgemeinde

äſte ſind herzlichſt eingeladen!
Ziegenzüuchtverein hält morgen nachmittag 4 Uhr in der

„Grünen Linde“ ſeine Jahresverſammlung ab.
Tivoli Theater. Am Sonntag findet die letzte Aufführung der

Operette „Die Roſe von Stambul“ ſtatt. Es iſt ſehr zu empfehlen, ſich
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Nachmittags wird des
„Schuſterbuben Traum“ gegeben. en geht zum letzten Male die
beliebte Operette „Die FörſterChriſtel“ in Szene Es iſt der Direktion
gelungen, um dem Publikum einen ganz beſonderen r zu bieten,
den Heldenbariton Kammerſänger Walther Sommer Leipzig und

Futterrüben
zu verkaufen KleinKayna 29.

Zirka 50 Zentner Polizeiverwaltung vom 11.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die

März 1850 (G. S. S. 265)
und des S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landes

den Heldentenor Kamm Bol Halle für Sonnal nd den S noch jen
d. M. zu einem Konzert a en an verpflichten.

Der Kursrückgang der Kriesanleihen.
Mit Recht ſind die Beſitzer der Kriegsanleihen, alſo das deutſche

Volk in allen ſeinen Schichten und Berufsſtänden, durch die wieder
holte Herabſetzung des amtlichen Aufnahmekurſes, der jetzt nur noch
90,50 beträgt, ernſtlich beunruhigt. In ſolcher Zeit und Stim
mung iſt es geradezu unverantwortlich, die Annullierung der Kriegs
anleihen zu fordern, wie dies auf dem Parteitag der Unabhängigen
Sozialdemokraten ſeitens des früheren preußiſchen Miniſters des
Innern Dr. Breitſcheid geſchehen iſt, deſſen Antrag ſchließlich mit der
belangloſen Einſchränkung angenommen wurde, daß die von der An
nullierung betroffenen Bedürftigen, ſowie die gemeinnühigen Vereine
uſw. zu entſchädigen ſeien. Ein ſolcher Beſchluß iſt geeignet, neue
Erregungszuſtände zu ſchaffen, wenn ihm nicht mit der allergrößten
Entſchiedenheit entgegengetreten wird. Das geſchieht hiermit ſeitens
der Reichsfinanzverwaltung, die unſeren Vertreter zu der
Erklärung ermächtigt hat, daß an keiner amtlichen Stelle
eine derartige Abſicht beſteht oder auch nur in Er
wägung gezogen wird. Es würde auch gerade das, was wir
mit allen Kräften zu verhindern beſtrebt ſein müſſen, die völlige Zer
rüttung des deutſchen Wirtſchaftslebens, ungusbleiblich ſeir, wenn
durch eine Annullierung der Kriegsanleihen unſere Kreditinſtitute, ins
beſondere auch die Sparkaſſen, und die Millionen der kleinen Zeichner

aufs ſchwerſte geſchädigt würden. Jndirekte Schädigungen von un
abſehbaren Folgen würden eintreten, wenn das Reich demnächſt ſeine
ſchwebenden Verpflichtungen fundieren muß und wenn ihm dann
ſeitens der Bevölkerung der Kredit verſägt wird. Nicht dem Reich
und den Reichsfinanzen, ſondern dem verlogenen Schlagwort von der
Annullierung der Kriegsanleihen muß der Kredit verſagt werden. Es
iſt nichts dahinter. Es iſt eine leere, eine rein agitatoriſchdemagogiſche
Drohung, daß die in Kriegsanleihen angelegten Kapitalien und Er
ſparniſſe den Beſitzern weggenommen werden könnten. Wer ſich da
durch irgendwie beeinfluſſen läßt, ſchädigt den Kursſtand der Kriegs
anleihen, der im Gegenteil bei ruhiger Entwicklung unſerer allgemeinen
Wirtſchafts und Verkehrsverhältniſſe, ſowie angeſichts der ſteigenden
Nachfrage nach Kriegsanleihen zu Steuerzahlungszwecken begründete

Ausſichten auf eine Beſſerung hat.
t

Zur Neuwahl des Merſeburger Arbeiterrätes.
Wie bereits geſtern gemeldet wurde, iſt gegen die Gültigkeit und

Zuſammenſetzung des hieſigen Arbeiterrates von der Deutſchen demo
kratiſchen Partei Ortsverein Merſeburg) Ein ſpruch erhoben und
die Feſtſetzung einer Neuwahl gefordert worden. Gleiche Einſprüche
haben verſchiedene BeamtenAusſchüſſe und die Mehrheitsſozialiſten
(Alte ſozialdemokratiſche Partei) eingereicht. Das Beſtreben der dem
e e Partei geht dahin, die einſeitige r des jetzt
beſtehenden Arbeiterrates zu beſeitigen und in dieſer Körper t auch
dem Beamtentum, den Privatangeſtellten und nicht ſogialdemokratiſch
geſinnlen Arbeitern eine Vertretung zu ſichern. Nicht Willkür, ſondern
wahre Demokratie ſoll im Arbeiterrat herrſchen! Bisher beſtand dieſer
in der Hauptſache nur aus Mitgliedern der unabhängigen r
demokratie Jn einer Vertrauensmänner- Sitzung der DemokratiſchenPartei am Freitag abend wurde einſtimmi veſdieſſen ſich an der Wahl

mit allen Kräften zu beteiligen und nach Aunhörung und Entgegen
nahme von Vorſchlägen ſeitens der einzelnen IJntereſſenverbände, Be
hörden, Betriebe uſw. folgende Vorſchlagsliſte aufgeſtellt.

L. Koerlin, Seminarlehrer; 2. E. Späth, Jngenieur;
3. F. Bachmann Hilfsſchaffner; 4. Anna Kraft Bürogehilfin;
5. K. Naß, Polizeiwachtmeiſter; 6. P. Recht Privatangeſtellter
7. B. Sernau, Aſſiſtent, 8. K. Stein Eiſenbahnſtellmacher.
9. Agnes Schmidt, Bürvogehilfin; 10. Prüfer, Faktor;
11. M. Viehw Handlungsgehilfe; 12. O. Tränkner, Feuerverſ.
Beamter; 18. E. Kleeberg, Werkmeiſter; 14. A. Nebel, Sekretär;
15. M. Hampel, Maſchinenbauer; 16. C. Fieder, Privatangeſtell
ter; 17. Martha Schul z, Bürogehilfin; 18. C. Ha uſigk, Oberbahn
affiſtent; 19. P. Harniſch, Eiſenbahnarbeiter; 20. K. Gießwann,
Kaſſenbote; 21. Frauenheim, Bürohilfsarbeiter; 22. H. Schnei
der, Kanzliſt.

Die Wahlen gum Arbeiterrat finden in Merſeburg am Sonn
tag den 23. Märt d. J. von vormittags 9 bis 2 Uhr nachmittags
ſtatt. Vorgeſehen ſind 5 Wahllokale. Die Durchführung der Wahlen
wird auf Antrag der hieſigen politiſchen Parteien vom Magiſtrat in
die Wege geleitet werden. Die erforderlichen Bekanntmachungen werden
in den nächſten Tagen veröffentlicht. Wie wir erfahren, ſoll der
Arbeiterrat aus 30 Perſonen beſtehen.

Hamlet, ſeine Aufgabe und wie er ſie löſt.
An dem erſten Hamlet Abend, der am 3. Februar d. J. im Her

zog Chriſtian“ ſtattfand, ſind an die Verſammelten Merkblätter ver
teilt worden. Den am zweiten Hamlet Abend am 19. März Erſchiene
nen konnten ſolche Merkblätter leider nicht in die Hand gegeben wer
den. Wir drucken das Merkblatt daher nachſtehend ab, wiſſend, daß
wir damit dem Wunſche Vieler entgegenkommen, die Wert darauf
legen, über die Handlung des Dramas und den Gedankengang des
Vortrages einiges Schriftliche in der Hand zu haben. Unſerem Be
richt über den 16. Bildungsabend ſoll noch nachgetragen werden, daß
der Vortragende nicht von altem Vorrechte hen hat, das ſich
Geltung verſchafft. Geſagt wird vielmehr „Nicht alles wankt
und nicht alles ſtürzt“. Das gerade will uns Hamlet ſagen
daß die ewige Gerechtigkeit ihre Mauern baut durch die Jahrtauſende
und daß jede Zeit, auch die unſere, ihre Bauſteine dazu zu liefern hat,
ſie mag wollen oder nicht. Die Mauern aber der ewigen Gerechtigkeit
und die Offenbarungen die uns dies künden, die wanken und die
ſtürzen nicht.

Hier das Wichtigſte des Merkblattes im Auszug: Ort und Zeit:
Das alte Dänemark, als ihm England noch rn war. Der
alte König Hamlet iſt geſtorben. Sein Bruder Claudius iſt danach
ſofort zum König gewählt worden und hat ſeines Bruders Witwe, die
Mutter des jungen Hamlet, zu ſchnell geheiratet. Der Hof hat h
ihm beigeſtimmt“. Der junge Hamlet aber ſchilt dieſe Ehe blut
ſchänderiſch aus dem Herzen des Dichters heraus Denn im
Shakeſpearſchen England war die Ehe zwiſchen Schwiegersleuten ge
ſetlich verboten. Seine böſen Ahnungen werden faſt zur Gewißheit
durch das Erſcheinen des Geiſtes auf der Feſtungsterraſſe. Der
Geiſt klagt an den König Claudius des Mordes und die Königin
des Ehebruchs. Hamlets Aufgabe iſt: den Vater zu rächen, aber:die Mutter zu ſchonen. Was macht dieſe Aufgabe ſo ſchwer Dieſes

Nur zu Hamlet, in ganz D
geſprochen. Horatio und Marcellus W ihn nur geſehen, kommen
alſo als Zeugen nicht in Betracht.

verwirdt 30 Mark,Stelle im

Merſeburg, den 13. März 1919.33 v ſt t i i B i ff.Futter Rüben e e e e e erketa
des Kreisausſchuſſes nachkehende
laſſen

verkauft Pretzſch Nr. 10

zu kaufen geſucht.

Mandoline
zu kaufen geſucht

Unter Altenburg 4, part.

müſſen die Raupenneſter beſeitigt ſein.

unter Zuſtimmung
olizeiverordnung er

S 8 1.Gut et Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen und lebendenerhalt. Konſicmandenhut Hecker, ſind verpflichtet, die Raupen und Raupenneſter
Gefl. Off. des Golt afters und Ringelſpinners, der Apfel, und Hecken

bitte unter s an die Exp. d B. geſpinnſtmotte ſowie der Blutlaus an den Apfelbäumen
e h vernichten. Die Bekämpfung der Raupen hat in den

Monaten Mai, Juni, Juli und die der Blutlaus während
des ganzen Jahres zu erfolgen. Bis 15. März jed. Jahres

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden,

Der Landrat.
Freiherr von Wilmowskl.

z Schauſpiel a dem Jimt a der Mutter, wo ex der
ig ne e ſtehen Döderen) fehlſtößt; er

freili g ſgwere Aufgabe nur durch Hingabechens vollenden n ar wohl verſtändlich ſein.

Wohin gehen wir am Sonntag
Ev. Arbeiterderein: Konfirmandenfeier in der Guten Quelle
Vergnügen veranſtalten: Geſellſchaftsverein s Kötzſchen,

S. F. C. 1915 in rn ſehklub Tell“ in Göhlitzſch, Schieß-
Uub „Friſchauf in Reidiſch, Schießklub Meuſchau, G. V. F. inMenſhan, ram. Klub „Mignon“ in e

Ballmuſik wird n im „Neuen Schützenhaus“ und der „Funken
iederBeuna, Pretſch, Wallendorf, Collenbeh, Bün

orf. rf.

z

ſeines

e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Montag den 17. März.)

Fr Haushaltungen
Ausgabe: Mager- und Buttermilch an die Kunden der Ausgabe

ſtellen Albert, Vogel, Fiſcher, Kötteritzſch, Trommer.

F Niederwünſch, 14. März. Uber die unliebſamen Vorgänge über
die wir mehrfach berichteten, wird uns noch tet daß das Gehöftwohl geplündert wurde, daß aber ernſtere Ausſchreitungen
g en die Bewohner nicht vorgekommen ſind. i an heben

aben ſich an den bedauerlichen Vorfällen nicht bete ondern habendie Niederwünſcher Einwohner nach Möglichkeit in Schutz genommen.

S Dürrenberg 15. März. Der von Paſtor Held einberufene
Elternabend war von den Eltern der r ſehr gut be
ſucht. Die Konfirmation ſoll in dieſem Jahre ſchon am r r den
30. März ſtattfinden. Die Feier des heiligen Abendmahls wird ſich
unmittelbar an die Konfirmations feier anſchließen. t dem zweiten
Punkt der allgemeinen Beſprechung „Berufswahl für die Konfir
manden“ ſprach Hauptlehrer Züge. An vielen anſchaulichen Beiſpielen
aus dem wirtſchaftlichen Leben wurde dargelegt, wie wichtig die Be
rufswahl iſt und nach welchen Maßſtäben ſte vorgenommen werden ſoll.

Wüygen, 14. März. Lehrer und Organiſt Schrappe, welcher
ſeit J. Oktober 1914 hier an e iſt, ſiedelt am 1. April d. J. nach
Weißenfels über, um eine Le rerſtelle an der dortigen Bürgerſchule
zu übernehmen.

S Eisdorf, 14. März. Bei der am 2. d. M. ſtattgefundenen Ge
merndewahl entfielen von 119 abgegebenen tigen Stimmen
auf Wahlvorſchlag Hermann Heyne 67 und auf V n. n
Dan iel de Summen, Liſte Heyne erhält ſomit 5, Liſte Daniel
T Vertreter Als gewählt ſind zu betrachten Hermann Heyne Rich.Seydler, Albin Schellenderg, Emil Burgold, Franz Heſſe; Auguſt
Daniel, Emil Peter, Richard hen und Franz Bartfiſch.

z. Pritſchöna, 14. März. Ein dreiſter Diebſtahl wurde kürzlich
bei einem hieſigen Gutsbeſitzer verübt. Diebe drangen nachts in eine
h geete ein und räumten den ganzen Vorrat von etwa 20 Zent
nern aus.g. Döllnitz, 14. März. Durch überſteigen gelangten Diebe nachts
in die Grundſtücke zweier hieſiger Landwirte. Bei einem der letzteren
deckten ſie die Rübenmiete ab und entwendeten daraus Futter
rüben, bei dem anderen war es auf die Kartoffelvorräte abgeſehen,
indem ſie vorgefundenes Saatgut, etwa 4 Zentner, mitgehen n

g. Burgliebenan, 14. März. Einem Jag aufſichtsbeamten gelang
es, zwei Männer beim Wildern abzufaſſen. Gewehr und
33 plehter Rehbock wurden ihnen abgenommen und ihr Wohnort feſt
geſtellt.

S Klein Liebenau, 14. März. Jn einer der letzten Nächte iſt dem
Arbeiter Schulze na Aufbrechen des Stallſchloſſes der gange Stall
ausgeräumt worden. eſtohlen wurde eine Ziege, ein Bock, 7 Ka
e Der Schaden beläuft ſich auf 7—800 Dann gingen die
Diebe zum Nachbar und ſtahlen das im Stalle befindliche Schwein.

Der Polizei iſt es gelungen, der Diebe habhaft zu werden. Sie
ſind in Schkeuditz ermittelt worden. Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß
das es um größten Teile nach Leipzig geſchafft und dort an eineGaſtwirt aſt perkauft worden e

Eine arbeitsreiche Zeit

erade wieder in den

Aus dem Leſerkreiſe.
Lob des Landmanns!

Wahrhaftig, gäb's keinen Landmann mehr
So hüngerten wir gar alle ſehr,
Und wüßten nicht, wo ein noch aus,
Leer wären alsbald Scheun und Haus.
Die Not, die bräch' uns bald den Hals,

Das i e S gut de ErDenn, als ſieben Jahre lang die Er loß,Zu Joſephs Zeit, wars Elend h bers
Von Kind an, bis hinauf zum Greis,
Lebt von des Landmanns Müh' und Fleiß,
So mancher hat es nicht in
Und hat den Bauer ausgelach
Wahrhaftig e iſt nicht wert,
Daß ihn das liebe Brot ernährt!

Sport unck Ceibesübungen.

H. Fußballſport. Der B. C. Preußen“ ſtellt morgen drei
Mannſchaften ins Feld. Preußen II ſpielt im Heere auf
dem hieſigen Nulandtplaßz gegen die 8. Mannſchaft des Halleſchen

F.-C. 1896*. Beginn 2 Uhr. Die 3. Mannſchaft fährt nach Halle
und trägt ihr s Verbandsſpiel in der Sonderklaſſe gegen „Teutonia“ aus. „Preußen“ IV trifft ſich auf dem hieſigen Schupenhaus

platze mit der 3. Elf des hieſigen B. V. „Germania“. Beginn 82 Uhr.
Die „Bewegungsſpieler“ fahren am Sonntag W Halle zum

Pokalſpiel gegen „Wacker“ Halle. Das Spiel findet auf dem Sport
freunde-Platz ſtatt und beginnt nachm. 4 Uhr. Die 83. V. f. B.
Mannſchaft ielt auf demſelben Platze in Halle gegen Sportfreunde III

das fälli n n x dentußballſport. „Hohenzollern“ eginnt morgen mit feinemerſten Verbandſpiel in der Sonderklaſſe und ſteht en wohl vit gert

ſtärkſten Verein dieſer Klaſſe, Boruſſia III, gegenüber, welchererſt am vergangenen Sonntag den H. F.-C. „96“ III b mit dem e

deſltat von 12:2 abfertigen konnte. u „Hohenzollern“ hat durch
reußen“ II 3 1 und„Hohenzollern“ I gegen r II 13 0 ſeine r Spiel

e

ſoweit nach dem Reichoſtrafoeſezbuch höhere Strafen

nvermögensfalle entſprechende Haft tritt, beſtraft E mieten geſucht. Offerten unt.

s 3.
Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage Ein Paar noch gut erhaltene

rrad
(Gummibereifung, Freilauf)avier 500 an die Exped. d. Bl. zu kaufen n Fgr

an die Exp. d. Bl.

an deren

geßſe Knderchode Hr. 30 28. enKeſeltuen Halhzehuhe eine

üshdard à (ie, herlin 95r

h Gesundung durch Sanerstoft e
Das natürliche giftfreie Heilverſahren ohne Berufsstörung bei

Nerven und Stottwechrellelden
I Feryenschwäche, Magen Darm-. Leberielden,
Sicht. Rhenma Stuhlra zeit Hautlei den nes w.

Verlangen Sie An urlühriebe Oraok sehrift
Fotsd ar Sr. 104 105.

n (Sröße 37. ke er nan och a Gut erhalt. Nähmaſchine
fertigenWerte Offerten mit Preisang. M en kaufen geſucht. di

J unter R D W an die Exp. d. Vl. Elped. d. S an die

nf Wäſche u. Kleidungsraunt mante ge- ſüne zum Ausbeſſern

ucht. Offert. unt. Laufmantel wird angenommen. Zu erfragen
lan die Exped. d. Bl. in der Exped. d. Bl.

m



Unb wenn nicht Hoß beſchworen hätte da

gez. Märker.
Generalmajor u. Kommand. des Freiwilligen LandesjägerKorps.

Gesunchheitspflege.
Zanahm der z denerkra nkungen. Jn der Woche vom27. Je ruar bis 5. März wurden in a c tiete

r mit 8 Todesfällen (davon in Berlin 28 Erkrankungen)Il Pockenerkrankungen mit 3 Todesfällen gemeldet. dere

wurde mitgeteilt, daß Fledfieberer krankungen nicht
z erkannt, ſondern als Jnfluenza angeſehen w.n. wurden za den

ankten erſt vor kurzem aus dem Oſten nach Deutſchland ge

kommen e e t n er aſrite daran r van i Perſonen, die au ußland,e e g blen kommen, ſtets den Barao auf Fleckfieber
ine und

ervorrufen müſſen.
2 Die Bartfl als Kriegsſenche. Jm Krieg 1914/18 iſt das

deutſche Heer und Volk im e und ganzen von einer ernſt r
Kriegéſeuche glücklicherweiſe verſchont geblieben. Jm Verlauf
der i re iſt aber in ſteigendem Maße das Auftreteneiner Krankheit beobachtet worden, die früher verhahninm ahnt ſelten
war: die Bartflechte. Jhr epidemiſches Auftreten iſt entſchieden als
eine Folge des Krieges Jhren Ausgangspunkt hat diejetzt in Deutſchland verbreitete Seuche von der Weſtfront genommen.

Frankreich, Belgien und England war ſchon im Frieden die Bart
echte keine ſeltene Krankheit. Jm Jahre 1916 wurde das Auftreten

der Bartflechte aus dem Rheinland gemeldet und 1917 war ſie bereitsweit in Deutſchland verbreitet, ſo daß die Erkrankungsgiffer in einer
rößeren Berliner Kaſſenpraxis 28,8 Prozent aller überhaupt beßantelten Hautkrankheiten betrug. Seitdem hat ſie noch beträchtlich

weiter zugenommen.
Reues von der Schlafloſigkeit. Der Schlaf hat zwei h

zu erfüllen. rn werden durch ihn die während des Tages durch
geiſtige und körperliche Tätigkeit erzeugten Stoffwechſelprodukte fort
glhafft und damit die Funktion der Zelle wieder hergeſtellt. DieGenug ienzellen ſtellen nach Wundt chemiſche Werkſtätten oder Kraft

reſervoire dar, in denen potentielle Energie gebildet und Segiet
wird zur Abgabe an die Nervenfaſern. Je lebhafter der Stoffwechſel,
um rößer das Schlafbedürfnis. Die ünſchädlichſte Behandlung derSch aftdſ keit iſt, wie die „Therapie der r wer ausführt, die An

wendung hydrotherapeutiſcher S ein warmes Vollbad am
Abend von 30- 40 Minuten Dauer. Bei vollblütigen Perſonen ſind
kurze, kühle Vollbäder kurz vor dem Schlafengehen mehr zu emp

Unter den Medikamenten ſtad von guter Wirkung die Bal
anwurzel und das Brom. Zur direkten Beeinflußung des Gehirn

ſtoffwechſels hat ſich beſonders der Phosphor bewährt. Mißerfolge
wurden nur beobachtet in Fällen von degenerativer ie, r
Hypochondrie und bei Neuroſen, die ſich ſpäter als Pſychoſen ent
puppten.

Vermiſchtes.
Eine halbe Million Pfund Heringe ſind in den letzten Tagen

auf den Hamburger Fiſchmärkten angeliefert worden. An der Fiſcherei
beteiligen ſich neben nene e e auch Dampfer, ja ſogar Fracht
oberen ie Hexringsſchwärme ſtehen dicht unterhalb Kuxhaven in

er Elbmündung. Von den Finkenwärder S ern ſind in den letzten
paar Tagen Verdienſte von 7—15 000 A erzielt worden.

30 000 .4 Geldſtrafe. Seit Kriegs w der Pferde
ändler Moritz Roſenberg in Dortmund 130 am Pferde
andel verdient. Dieſe Gelder betrachtete er als Betriebskapital und

gab ſie deshalb bei der Steuereinſchätzung nicht als re Ver
mögen an. Das Gericht verurteilte ihn wegen Steuerhinterziehung
zu 30 000 Geldſtrafe

Eine Kindesmörderin zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht
in Regensburg verurteilte die ledige Köchin Walburga Templer aus
Enkering, die ihren ſechs Jahre alten Sohn, der ihrer Verheiratung
hindernd entgegenſtand, ertränkt hatte. zum Tode

Der elektriſch geladene Viehſtall. Ein eigenartiger Unglücksfall
r eine Hochſpannungsleitung ereignete n auf x Bauernhof
bei Norberg in Schweden. Nach ſtrenger Kälte war das Thermometer
im Laufe von 24 Stunden von 28 Grad unter Null auf 5 Grad über
Null geſtiegen. Dadurch war der Jſolator einer r
leitung geſprungen, die von dem Bauernhof zu einem Meter ent
fernten Transformator führte. Der Strom floß dadurch in die Erd
leitung des Transformators und weiter zum Hof. Als morgens ein
Junge in den Viehſtall kam, bemerkte er, daß das Vieh unrudig war,
und als er an einen eiſernen Gegenſtand e erhielt er einen elek
triſchen e Er weckte ſchleunigſt den Pächter. Als ſie wieder
in den Stall kamen, brannten die nach dem gehenden iſolierten
Leitungsdrähte. Bei dem Veywſuch, das Feuer zu löſchen, kam der
Pächter mit der Leitung in Berührung und erhielt durch den auf

10 000 Volt geſpannten Strom einen ſo ſtarken Schlag, daß er auf der
Stelle tot war.

Frauenhaarſammlung. Vom Kriegsamt wird bekannt gegeben,
daß die Frauenhaarſammlung auch nach Beendigung des Krieges not
wendig fortgeführt werden muß. Als Material zur Herſtellung von
Treibriemen, die für unſere Jnduſtrie dringend nötig ſind, wird das
Frauenhaar auch jetzt noch höchſt notwendig gebraucht. Um bei et
waigen Preisrückgängen Verluſte zu vermeiden, werden die Sammel
ſtellen aufgefordert, Vorräte nicht lange lagern zu laſſen, ſondern in

urzen Zwiſchenräumen an die deutſche Frauenhaarſammlung
vom ten Kreuz, Magdeburg, Heydeckſtraße 5, abzuliefern.

Tyyphusepidemie in Pforzheim. In der Goldwarenſtadt Pforz
heim iſt eine Typhusepidemie ausgebrochen, die die verheeren
den Maſſenerkrankungen der 90 er Jahre noch übertrifft. Die un
heimliche Seuche hat Dimenſionen angenommen, wie ſie Baden bisher
nicht geſehen hat. Es ſind bis heute über 600 Erkrankungs-
fälle gemeldet.

öffnung des Paſſagier Luftverkehrs Berlin Augsburg
München. Geſtern nachmittag erfolgte in Augsburg die Ankunftdes erſten Paſſagierflugzeuges des Rumplerflugdienſtes herhn uge
burg-München. Der Auſſtieg erfolgte früh 8,15 Uhr in Johannis
thal bei Berlin. In Gotha wurde um 10,20 Uhr eine freiwillige
s r mit Abgabe von Meldungen unternommen. Der
Weiterflug von Gotha erfolgte um 1245 Uhr. Bei ſehr heftigen
Schnee und Hagelſchauern wurde in einer Höhe von 1200 Metern
der Thüringer Wald überflogen. Die Landung in Augsburg fandum 3,20 Uhr ſtatt. Der ganze Flug wurde bei großen atmoſph i

Schwierigkeiten anſtandslos und plar gelegt. Heute wird
die Weiterfahrt nach München geſtartet. g werden dieſe Fern
flüge auf Beſtellung ausgeführt, gelmäßige Flugverkehr Ende März beginnen ſo m täglichen FlugdienſtBerlin Augsburg München ausgebaut wird. 2 die Ditnahme
der Poſt iſt vorgeſehen. Die Koſten ſtellen ſich für den Paſſagier pro
Kilometer vorerſt auf 2,50 A. Dieſe gmaſchinen befördern neben
dem Führer einen oder zwei Paſſagie zerdem ſind ſpäterhin r
den allgemeinen Flugverkehr Ru chinen vorgeſehen, die
8 bis 10 Paſſagieren bequem Aufnah en. Außerdem iſt mit
dem Ausgangspunkt Augsburg für den Som ein ſtändiger Paſſagier
dienft zu Erholungs und Ausſie ügen in die Alpen vorgeſehen,
ferner nach den oberbayeriſchen Seen, Oberſtdorf uſw.

Unerträglicher Gedankel“ ſtieß Thoma hervor. Warum er „Es iſt niemals ät, hard. Hat dein KrediAus hartem Holz. i ehe w. Die t e v mir z et gelittegee niemals zu ſpät, Bernh Hat dein Kredit noch nicht
Rückwärtsſchauen. Freuen ſo u dich mit mir und mit Jette, Nein, und der Hauptkonkurrent ein junges Geſchäft ſcheintRoman von Julis Jobſt. Und ich will ſogar die Elendsjahre ſegnen, die uns den geſtrigen Ta e n n twnrurrent ein junges Geſchäft ſchein66. Fortſehung. (Nachdruck verboten. len Das muß man erlebt haben, Alfred. Wir Br. J genug zu haben. Nees ſchrieb es mir geſtern.

„Geh nur und ſage ihm alles, was dein Hexz bedrückt, offen und
ehrlich ohne Rückhalt, Bernhard, nach echter Dohmſcher Art. Und
wenn dann auch vielleicht Worte fallen werden, die deinem Stolz ſehr
wehe tun, denke an deine Kinder und ergreife die Hand, die ſich dir

vielleicht bietet.
„Du weißt c 7*„Jch kenne deine Sorgen nicht, Bernhard, aber deine Augen ver

raten viel. Du kommſt zu einer guten Stunde. Wilhelm wird dir ſo
leicht nichts abſchlagen. Aber den Stolz laß fahren, den nimm nicht
mit hinein.“

homa und Schloſſer ſaßen e lich plandernd ſich am Pult
gegenüber. Es war ſo viel Geſchäftliches zu beſprechen, aber immer
wieder fanden ſie ſich bei dem Wunder wieder, das ſie geſtern mit ein

exwiderte Thoma leiſe
g ß das t eigreſers

rang auf und lief im Zimmer auf und ab. oſſerer ten 33 mit einem merkwürdigen Blick, während er ſagte:

Jungen alles erzählt. Schluchzend hingen ſie am Hals der Mutter und
wollten immer mehr hören. Und dann Jette!g Na, du aſt jaſelbſt geſehen. Wie wird ſie wieder jung werden und fröhlich eBürde von ihrer Seele genommen worden iſt. Jhre Augen ſtrahlen

wie in alten Zeiten.
Thoma würde noch lange kein Ende gefunden haben und hätte

einem Darbenden den Becher des Glücks gezeigt, aus dem er trinkew
durfte, während der andere dürſtend zuſehen mußte, wenn ſich nicht
eine Geſtalt hereingeſchoben hätte, bei deren Anblick Wilhelm das
Wort im Munde ſtecken blieb.

Dohm zog die Tür langſam hinter ſich S und blieb auf der
Schwelle ſtehen. Allen Mut verlor er, als er Schloſſer erblickte. Er
ſah in den beiden Männern nur ſeine Feinde.

„Jch war bei Jette“, ſagte er endlich, „ſie ſchickt mich zu dir Wil
helm. Jch glaubte dich allein.“

„Du willſt mich ſprechen, Bernhard?“ fragte Thoma.
Augenblick, Schloſſer war ſchon im Begriff zu gehen.“

„Nein, ich bitte dich, er ſoll bleiben“, rief Dohm. Aller Stolz
und die mühſam S Poſe wich von ihm, und die nackte Ver
zweiflung zeigte den beiden Männern gegenüber ihr furchtbares Geſicht.

„Setz dich erſt einmal, Bernhard“, ſagte Thoma freundlich und
ſchob ihm einen Stuhl zu.

Da brach es aus Dohm heraus, und er ſtürzte auf die beiden zu,
faßte ihre Hände und bat mit heiſerer Stimme. „Helft mir rettet
mich vor dem Untergang. Jch weiß mir keinen Rat mehr.

„Du haſt weiß ſagte e mit ſchwerer Betonung.
erzweiflung, Wilhelm. ch hoffte ſo die Verluſte wie

der einzubringen.
„Jch dachte es mir. Denn ein Haus Dohm kann doch nicht binnen

Da muß ſchoneiniger Jahre dem Untergang nahegebracht werden.
das Spiel an der Börſe hinzukommen„Die Auszahlung von Jettes Permögen brachte mich in Gefahr.“

„So ſchlecht ſtandeſt du ſchon
„Jch arbeite ſeit Jahren mit Verluſt. Das Land kam nicht zur

Ruhe und jetzt, da die Regierungspartei geſiegt zu haben ſcheint und

„Einen

Dann ſäße deine Frau wohl noch. im Zuchthaus beſſere Zeiten kommen, iſt es für mich zu ſpä t

„So ſchluck es über, Bernhard.
du kennſt dich doch drüben aus

Nees ſchrieb die Wahrheit. Karſtens geht die Luft aus, ihm fehlen
die Reſerven, um die ſchlechten Zeiten aushalten zu können“, beſtätigte
Schloſſer

„Jch habe auch keine Reſerven mehr“, warf Dohm in ſtiller Ver
zweiflung ein.

Thoma und Schloſſer wechſelten einen vielſagenden Blick, dann
ſagte Wilhelm: „Haus Dohm darf nicht fallen, ſchon der Mutter und
Jette wegen nicht. D. Das werden wir nicht zulaſſen, Bern
hard, wir werden dir helfen, die Kriſe zu überwinden.

„Du wollteſt?“ Vohm ſtürzte auf ihn zu.
Thoma wehrte ihn und ſagte ernſt. „Schloſſer und ich kennen

uns ja aus im Lande. Wie die Sache angefaßt werden muß, wollen
wir morgen beſprechen. Wir ſind um neun Uhr bei dir im Geſchäft.
Aber überlege dir es wohl, unſere Bedingungen werden ſchwer
und hart ſehr hart.“

Bernhard blickte von einem zum anderen Die Geſichter ſeiner
Helfer waren eiſern in ihrer Ruhe. Nüchtern, ſtreng im Ausdruck
verrieten ſie ſchon die Macht, der er ſich zu fügen hatte. Von morgen
ab würde er nur noch dem Namen nach der Chef der großen Firma
ſein. Und obwohl er das fühlte, atmete er tief auf, denn ſeine Schul
tern wurden von der Laſt der Verantwortlichkeit befreit, der er, der
Unbefähigte, zu erliegen drohte.
Ich danke euch', ſagte er nicht vhne Würde und verließ das
Zimmer, vhne den Verſuch gemacht zu haben, ihnen die Hand zu drücken.

Die beiden ſahen ihm ſchweigend nach. Dann ſagte Thoma:
„Sein Vater kannte ihn und darum ſtellte er dich an ſeine Seite,
nachdem er mich verworfen hatt ob wir klug gehandelt haben

„Das wird das beſte Geſchäft, das je gemacht worden iſt, Thoma,
ſonſt hätte ich nicht die Hand dazu geboten. Was ſind mir die Dohms!
Da ich in Zukunft dieſe neue Arbeit h zu der anderen übernehmen
werde bitte ich darum, mir freie He iſſen. Bei mir ſchaltet
aus, was bei dir dem Schwager geg jemmend wirken könnte.

abe ich nden.“

Was meinſt du dazu, Alfred,

Einen Erſatzmann für Nee
wäre

r U.
ne

(Schluß folgt.
eh e

PoftſchechKeichsbankGirs
Konto

Merſeburg
gegründet 1863

re

Helanntmachnn

Friedrich Fehelhe, Bankhaus
Konnte
4727 h Zahlungsverkehrs

SchedFormulgre ſtehen an meiner Kaſſe zur Verfügung.

Eröffnung laufender Bankkonten
zur Unkerſtühung des bargeldlvlen KRusführung aller ins Bankfarh

Irhlagenden Gelrhäfke.

e e
sVom Reichsminiſterium habe ich in erhalten alle

Waffen ans deren die ſich in der Stadt Merſeburg
und ihrer Umgebung in den Händen Unbefugter befinden, ein
tuzieheg vefehle: Alle Perſonen, die Waffen aus Heeres
beſtänden (Maſchinengewehre, Gewehre, Karabiner, Piſtolen allerArt, Seitengewehre) ber Munition (Handgranaten, Patronen)

beſiten, haben ſie bis 18. 3. 1919, 6 Uhr abends bei der Polizei
abzuliefern. Bis zu dieſem Zeitpunkt ſichere ich Strafloſigkeit
u. Wer nach dem 13 8. 1919 um 6 Uhr abends im Beſitz von
pichen Waffen oder Munition getroffen wird, wird init ucht.
aus bis zu 8 Jahren oder Geldſtrafe bis zu 100000 Mark

alte a, S., den 10. März 1910.

der Befehl zu ſpät eingegangen iſt, wird der Zeitpunkt z Abgabe in 16. 3. 1919 12 Uhr mittags ver

längert.r Merſeburg, den 13. März 1918.
Garniſon Soldatenrat. Garniſonkommando.

J. A. Steſener,Jerl. Hauptmann,
Sämtliche Unteroffigiere und Mannſchaften des Landheeres, die den Hetteedienſt entlaſſen find und die ihnen

als w. mitgegebenen Uniformen tragen, habenW

D. aunnrungemng

om Rock, (Bluſe) ſowie vom Mantel die Schul pen undRangabgelchen en Entlaſſenen Marine dunſchaften
ſt verboten, ſoweit ihnen nicht das Recht zur Anlegung ihrer

üheren Uniform verliehen iſt, in Heimats. oder Wohnorten9 die Marineuniform kennzeichnenden Bekleidungsſtücke zu

tragen. Das ſind im beſonderen Mügenbänder, Treſſen an den
Jacken, Kragenliten an den KAberziehern, metallene Jacken- und
berzieherknöpfe, ſowie die ſämtlichen Armelabzeichen.Soldatenet. Garniſonkommands

Jerl. Die ſenerBekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß nach dem

Geſetz vom 14. Dezember 1918 on eſetzblatt Nr. 181) alles
noch im Beſitze von Privatzerſonen befindliche Heeresgerät
unverzüglich abzuliefern ift und r bei den Ortspolizel-
behörden, welche es an die zuſtändigen militäriſchen Stellen

Postscheck-Konto Leipzig 8806

Darlehne

teisöhar las Herzehur

ahnhofstrasse 5
unter Haftung und Sicherheit des Kreises.

Spareinlagen mit täglicher Verzinsung werden jederzeit
auch im Ueber weisungsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung sofort ohne
Kündigung.

Sicherheitsmaß nahmen gegen unbereobtigte Abhebungen.

Vnbedingte Verschwiegenkeit über alle Geschäftsvorkommnisse.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vinlösung fälliger Zinsscheine und geloster Stüoke.

an Jedermann gegen
Hypothek oder Pfand.

Spezial- Anstalt zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs.

Eröffhung von provyisionsfreien Girokonten für Jedermann.

Völlig Kostenlose Austührung von Geldüberweisungen
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehting

von Scheoks und Wechseln.
Vneptgeltliche Abgabe von Vormularen und Soheokheften.

Sohnellste Erledigung von sobriftlichen Anfträgen.

Fernruf 540.

Sioherstellung durch

S 7 87Glanz vom 31, Jezemhber 1918

Aktiva. M. Pf. Paſſiva. M. Pf.
An Zaſſa-Konto 106 774 98 Per GuthabenKt. 686 324 07

GiroKt. Berl. 1380 (03 751 Reſerve d. T 68 233 63
Giro Kt.Rchsb. 11147 31 Reierve-Fd. II 46 855 14

e Poſtſcheck Kt. 339788 Effekten Reſ. 29 139 91
h Effeten Kt. 497 040 30 Grundſt.-Reſ. 15 100
i Bank-Konto 2 144 152 751 Delkretere-Kt 52 706 79

VDorſchuß. Kt. 825 540 92 ÄAnlehenKt. 3 383 243 15
HypothekenKt. 86 200 Scheck Kt. 267 691 90
Konto Korrent 104813 17 Konto- Korr. 620 382 06

n e r 177 381 Zinſen Kt. 5 751 82„MobiltenKt. Reingewinn 35 139 77„KlagekoſtenKt. 2190
Geſchäftsh.Kt. 21500
Grundft. Kt. 27

5 210 567 34 5 220 567 34Jm Jahre 1918 ſind 65 Genoſſen eingetreten und
(6 ausgeſchieden, daher Beſtand am 31. Dezember 1918:
1296 Mitglieder mit 1634 Anteilen.

Das Mitgliederguthaben hat ſich um M. 61 913,40
J nd die Haftſumme um M. 63 000 vermehrt.

Die Geſamtſumme, für welche alle Genoſſen am
J Jahresſchluß aufzukommen haben, beträgt M. 1634 000

lVorsehuß Verein zuhersehburg

t re r n Haftpflicht.

l Shleer!
D Scherz

befördern haben. Als Heeresgerät ſind alle Gegenſtände ar e de n nach den Atekee anzunehmen iſt, daß
empfiehlt

ie aus änden der Heeresverwaltung ſtammen, Jn Zweifelsnen e d meine Vermittelung die Entſcheidung des Reichs

verwertungsamtes zu Berlin einzuholen.
Die Richtablieferung unrechtmäßig erworbener Heeres

geräte iſt mit ſtrenger Strafe bedroht.
erſeb urg, den 14. März 1916.

Der Landrat.
Freiherr von Wilmowski. e

S

Betriebskapital Dari hat abzugebenund Streuſand égf Snventat Möbel Oswald Berthold,

zu verkaufen. z n

Hypothelengeder
S(heuer h uf Häuſer und Landwirtſchaft ze.

Siſcerſtr. 4
c

Hypotheken Geſchäft Leipzig.
Plagwitzerſtr. 5. Fernruf 10358.

Krautſamen Junlins Grobe Friedrichſtr. 12

e



Hantel n We
Exped. d. Bl.

Eine Trommel
iſt zu verkaufen Klauſentor 2.

Ein Paar gut erhaltene
Damenſtiefel Größe 36 gegen
37 oder 38 einzutauſchen.
llbert, Gartenſtraße 11.
Ein gebrauchter Tiſch
zu verkare

leine Sixtiſtraße 9.
-üartendant, 1 gr. eibfatger r

Küchenrüdle, 2 l Berge
1 Pozpenbett u. vonpenen. v.
gett.Kndervargerohen h Süeteln

ſind zu verkaufen
Weiße Mauer 1

Guterhalt. Klappwagen

z. verk. (Sonntag vorm.) er
leben, Weißenfelſer Str. 3, pt. r.Großer eiſerner Sfen i
Hachelaufſatz, 1 Treppenſäule,

ver
agt die

Direktion A. Dechant.

abends 28 Uhr
Gaſtſpiel Ludwig Heine:

Die Koſev. Stambhul.

Nachmittags 44 Uhr

Traum.
Kinderkomödie in 3 Bildern.

1, 2 Tr.
2

Dienstag den 18. März d. J
abends 8 Uhr

r Ludwig Heine:
Operette in 3 Akt. v. Georg Jarno

Dwoll-healer Nersebſ.

Sonntag den 16. März d. J. S

Operette in 3 Akten v, Leo Fall. e

Große Kindervorſtellnng:

Des Gchuſterbuhen

Die FörſterChriſtel

Vereinigung zur Verwertung
von Schlachtpferden

HALIE a. S.

25 Stück Traljen 4 mm Hand
griffe zu verkaufen

Leung 46 (an der Bahn).
Wegzugshalber zu verkaufen1 Photo Apparat Jüng

m. O.Anaſtig, neu, m. all. Zub. n
1 Paar Ledergemaſchen,

t Briefmarkenſamw lung f Auf

1 große eReumarkt 22,Hühner a

L

n
n

93- Verein

8 Uhr

AchtbllderBortrag.

Gu. Mnner- und

istag den 18. März, abds.

Aitgliederver ſammlung

er Porſtand. Werther, P.

Holland, Arthur, Halle g.
Mödius, Arthur, Halle a.

fertig aufgeſtellt, zuzu verGutenbergſtr 23, J.

Latrine
in die Nähe des Fel ch gen
ibt ab. Ebenfalls kann ſolche
elbſt abgefahren werden. Wagen

wer vollgepumpt.
Louis Weniger

I6 Stück junge Pflaumen-
bäume und za. 6000 Stüch

Korbbügel
verkauft Wallendorf 50.
Dr. weischürtg Eöpargente

Jamen, Dr. luzerhegamen,

2i üttnne
Und 1 Z. Stechrwiehen

hat abzugeben Kriegsdola 6.
Halblange S e

möhrenſaat,

Sagtbohnen, Steck-
u. Speiſe-Zwiebeln

einpfiehlt
Otto Lippold, Geuſaer Straße.

Spingt,
Speiſe

Zuwiebeln

Stenographen

Verein Stolze.

eng W Verſammlung

im VereinsLokal
chen“. Der Borſtand.

Strombag.

Eröffnung der

ondel-Fahrten.
Robert Sternberg.

50 Fre
Futterrüb enkerne

hat abzugeben Blöſien 32.

undBrennust (oſt

und für JeuerzeugeSpeiſe Möhren
verkauft Treb ſt a x schnelder,Gärtnerei, Kerbſteahe. Schmale Str. 14. Tel. 479.

Ziſch paſiſch Paſta W Wſehr nahrhaft! a Photein, V
10 Fett zur Selbſtherſtellung J w.

von billigem JJ Metall-n,
Brot Aufſtrich S Kautschuk- S

von Sardellenbutter ähnl. He S Stempel S
und Ha en ſof m. ſehlet S

erichten, wie Pannfiſch, Königs eberger Klops uſw. rerſenret n 7 en J W
Rezepten. Poſtkollo 9 Pfund
netto franko für 45 Mk. gegen
Rachnahme oder 44 Mk. Vor

einſendung.
ErnſtFretzdor Stettin
Fuhren jeder Art e.

h h e
nimmt an

ne üpslliene ne
Z Umarbeitung ſchlechtſitzender

9 Gebiſſe, Plomben, Zahn4 Fuhren 9 i
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche ufw.

wen Emil Jentſch.
teumarkt 76.

rerKamnmmlietr,

e trocken, oſtpreuß. u. polniſcher Her

kunft, 16- 100 mm ſtark,
Borkholz und geflößt, für

Maſchinen
waren U.Fabriken, Von

gäwthehe Fichten-Alefern-

Janthölzer, Bretter un
bohlen

Rundholz für Scheunen
empfiehlt vom Aſchers
lebener Lager waggon
weiſe und in kleineren

Mengen
F. G. gimon,
Dampfſägewerk nnd

no

los; Reparaturen.

Dentiſtin,
Weiße Mauer 141.

z Mnon mann

uſw. in großer Auswahl vorrätig.
Preiſe von 2500 bis 10000 Mk.

Großes Kotenrollerlager
n 88 u. 65tönigen Notenrollen.
Notenroſſen l honnements.

B. Döll, Halle a. 8.
Große ülrichſtraße 33/34.

e

HaufenKrätze) beeeit. in 2 Tagen
Srebeean I. Pr. Mk. 450

Flechten
j. Art, Hautaussehl,

nremigt., Witedser, Haar
ausf., Sehupp. alt. Beinleid.

h Fran piadern, bestes Sittel:

T

h ä ähää

Holzhandlung, Grebesan II. Pr. Mk. 4,50
Apoth. Grebe, Laborator.Isehersleben, Iel. l 5 e

d. M.

„Bergſchlöß e

n her Ducarolg bar

Haut- S

Ab Freitag

in 5 Akten. Hauptdarſte

Ein Sängerleben, dramat

7 Uhr: Vorſtellun

Ab Dienstagfilm von n fen.

TelegrammAdreſſe: Schlachtpfercke.

Alsleben, Karl, Halle a.
Böhlert, herm., Halle a. S.,

mMüller, herm., Halle a. S., Pfännerhöhe 41, Tel. 4046.
Puppe, Aug., Halle a. S., Gr. Steinſtr. 67, Tel. 4463.

dinophon- Theater

h 1 z
bis Montag:

der überall mit großem Beifall aufgenommene Jilm

Jm Zeichen der Schuld.J dem Leben eines Vorbeſtraften.

Lebensbahnen
Sonntag ab 3 Uhr: JugendVorſtellung, ab 5 Uhr und

„Söhne des Volkes“.
en

e. G. m. b. H.

Wir ſind ldauernd Abnehmer von

Schlachtpferden jeder Anzahl
und bitten die Herren Landwirte und Pferclebesitzer

höflichtt um Angebote
an uns direkt oder an unsere Mitglieder.

Notschlachtungen werden jederzeit ſchnellſtens und korrekt ausgeführt.
quandt, Herm., re a. S. Langeſtr. 20/21, Tel. 1156.
Strömer, Paul, Hall e a. S., Kl. Sandverg 14, Tel. 3468-
Thurm, Joh. Halle a S., Glauchaerſtr. 78, T
Thurm, August, Halle a. S-,
äweinrich, Karl, Halle a. S. Böllb. Weg 36, Tel. 1876-

S. Reilſtr. 23, Tel. 4218.
Qangaertt 75, Tel. 1568

Torſtr. 43, Tel. 2405.S San 2122, Tel. 2458.

Zaubitzer, Max, Halle a.

d

e 1

Tendenzbild

ller: Bruno Decarli.

iſches Lichtſpiel in 5 Akten.

gen für Erwachſene.

7

Frein. Feſt t
Montag x7. den

abends 8 Uhr

Appell
in der ſtädtiſchen

Turnhalle.
Sämmtliche Aus
rüſtungsſtücke m üſs
ſfen zur Stelle ſein.a 2

Der Brandmeifter.

A. henen
Merſeburg.

Mittwoch den 19. ds. Mts.,
8 Uhr abends

Verſammlung
im Thüringer Hof“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Sonntag den 16. d. Mts
ladet zum

Ber
gnügen

ſende ein O. Händler.
Fran Reiniſch,

Empfehle meinen
gut bürgerl. Mittagstiſch
zu ſoliden ar erf erfragen
in der Exped. d

e
von 2 35 We Junger
Mann ſucht möbliertes Zimmer
bei einer Kriegswitwe; ſpätereHeirat nicht ausgeſchloſſen.
Selbiger iſt Mitte 30er, 1,65 gr.,dunkel, in guter Stellung etwas
Vermögen. Witwen mit eigenem
Grundſtück erhalten den Vorzug.

Off. b. m. Bild unt. M S 500

ne m erbeten.
Se zu e
Schule verläßt,

ſucht Stellung aufs Land.
Näheres
Unter Altenburg 49, Hof.

Junge,

d 2 Jahre die Ackerbauſchule be

fügung.

die Landwirtſchaft erlernen will

S ſucht Guſt. Lindner, Schmiedem.

Junger Landwirt,
17 Jahre alt, ſucht als Bol
Verwalter zum 1. 4. 19 Stellung
auf gr. oder mittl. Gute. Habe

ſucht, 1 Jahr praktiſch auf mittl.
Gute. Gute Zeugniſſe zur Ver

Bäro:
Fernspr. 1020.

Kmnner Atſiel

J b 3Somadend S Semntet Montag:

Die ſchöne Jolan!
oder

Lieben heißt Leiden!
Spannendes, prachtvolles Schaufpiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle die temperamentvolle Künſt

h lerin Fräulein ESllen Richter.
Das höchſte Geſetz der Ratur!

Prächtiges Schauſpiel in 3 Akten
aus dem wilden Weſten.

Fürſt Sally!
M Entzüchendes Luſtſpiel in 2 Akten mit

Lu UArronge-

Sonntag ab 5 ühe:

Vorſtellung für Kinder und Jugend!

Sonntag ab 5 und 8 Uhr
Vorſtellungen für Erwachſene

Sohlachthot.

Tel. 6518
Reilſtr. 10, Tel. 6507

Steinweg 52, Tel. 3515.

Serntuf v29

n 2

Gefl. Offerten unterLandwirt 200 an die Exp. d. Bl.

Jch ſuche für meinen Sohn,
der Oſtern die Schule verläßt und

Stehung.
Offerten unter F B 23 an die

Exped. d. Bl. erbeten.
haus „Zum alten Deſſauer“e junger Mann

wird als

WärterStädt. Krankenhausgeſucht.

Dkenstag den 18. März, abends 8 Uhr, im Gaſt

Mitglieder Berſammlung.
Um allſeitiges Erſcheinen wird dringend gebeten

Der Vorftand.
Merſeburg.

Zum 1. 5. 19 wird ein in
der techn. Jnſtallationsbranche
fachkundiger und durchaus ge
wiſſenhaft arbeitender

m
der ſchon gſphrerh tätig war,

geſucht Meldungen ſind mit

Ich halte vom 15. März ab woöchentäglich in Halle a. S.

Sprechetunden

jn der Heſlangtatt, Veideplan 12 r
nd M weiter Wohrans, Karttr 35 (See)“. 3-4 r

Prof. Dr. Stleda,
Halle 9. S, Facharzt E. Chlrarsle u. e

S

Zeugnisabſchriften, Lebenslauf,
Bild u. Gehaltsanſprüchen unter
„1215* an die Exped. d. Bl.zu richten.

Roßmarkt 3Enge Ken obere portrats
geſuchtEinen Cchmi edegeſcler

GroßKayna.

Dholögrayhie dornec

Photoſtizzen

Aufnahmen im
e r

Roßmarkt 3

poſtkartenphotos

eigenen Heim!
e

ſchäſte einbrachen,

helangen kannDie Gpur führt durch das geilmannſche Grundſtück nach

der Menſchauer Wieſe zu.

ſichere ich penſengeng zu, welcher mr die Hiebe nachweiſt, welche

in der Racht vom 13. zum 14. März, “23 Uhr, in meinem Ge
Samt, Aſtrachan und Seidenmäntel, Herren

auzüge, Kleiderſtoffe und Voile ſtahlen, damit ich ſie

H. Taltza, Nennen

gerichtlich

ſekctt Fran

an die Exped. d.

Suche

S grube 1,

ſucht

Teftungsaldträgerin
lucht Kleinert, Kl. Ritterſtr. 13.

Sewandte und zuverläſſig ar
J beitende

Kontoriſtin,
welche Schreibmaſchine u. Steno

ſücdr vollkommen beherrſcht,
ür ſofort oder 1. 5. 19 gefGefl. er unter H P t
Exped. d. B

l
Konſo n,

See ar
J ev

Flonte

Stenotypiſtin

e v
erbeten unter

zum möglichſt baldigen Antritt
J geſucht. Angebote ſchriftlich an

Arthur Mäller,
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik,

Merſeburg. Friedrichſtraße 8.
ein nicht junges,
beſſeres Mädchen
als einfache Stütze,

a i ch t n e raushalt n unerfahrenDienſtmädchen iſt vor
handen.
Frau Berta Kaſſel, gewerbs
mäßige Stellenvermittlerin, Ol

dicht am Ratskeller.

Suche zum 1. April eine
öchin,

die Hausarbeit übernimmt, oder
ein tüchtiges zweites Haus

Frau Erſter Bürgerm. Hertzog,
Halleſche Str. 19.

Zwei Frauen
zit Feld t. Cchennenarheit
ſofort geſucht

Lonls Weniger,
Obere Breite Str. 5.

in Magdehen
oder Frau

ſofort zur Aushilfe geſucht
BahnKantine Röſſen.

d. Deuſmidſh.
ſucht Kötzſchen 6.
Tſcht. nderl. Mädchen
nach BerlinWeißenſee per I. 4.
od. ſpäter geſucht. Zu erfragen bei

Frau Schladitz,
Kleine Ritterſtraße 11.

Wchtiges

Lohn geſucht. 9 a
Frau Dr. Schmieeee 1. 8

Aufwartungfür einige wartung
Weißenfelſer Str. 40.

Saub Anſwartung

e mädchen

für vormittags geſucht.
Kabiſch, Lauchſtedter Str. 19.

Aufwartung
eſucht, Freitag 2—6,
end 8—12.

Kleiſtſtraße 2, 2 Tr.

Aufwariung
für 8--12 Uhr vorm. geſucht.

Unter- Altenburg 18.

Saub. Aufwartnug
für Vormittagsſtunden ſofort
geſucht Chriſtianenſtr. 5, pt.

Goldene Uhr
mit Leserarmband

auf der r Straße verloren. Gegen gute peſ Wns
ab ne en Haachkeſt

wird z
Sonna

er ehrliche Sinver der

am 2. März 1919 im
„Feldſchlößchen“ od. auf
dem Wege von dort nach
d. Stadt verloren gegan
genen Zteil. ſchw. Brief

taſche m. Militärpäſſen, auf den
Namen Artus lautend, wird umRückſendung wenigſtens der Aus

wer gebeten nach
ſtraße 8, 1 Tr.

hefauf d. Ramen Heſſelbarth lautend,

iſt verloren worden. Abzugeben
gegen Belohnung Fiſcherſtr. 13.

Her Herr,
der am 13. 8. die Schuhe in
der Beſohl Anſtalt, Roßmarkt
auf den Namen Eckhardt abholte,
wird gebeten, dieſelben bis Mon
tag, 17. dort wieder abzugeben,
wibrigenf: Anzeige erſtattet wird.

Die höhere BeamtenDame,
welche Mitte Jebruar bei mir

einen groben Nahayoni Iiseh,Ibtiseh wit lünt ten

kaufen wollte, möchte ich um
nochmaligen Beſuch bitten, zwecks
Seſtſeteng d. gewünſchten Preiſes,

Bitte recht bald!

Fran Agnes Reichardt,
Halle a. S., Giebichenſtein

Gr. Gofenſtraße 40.
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